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Warſchau, 7. November. 


3 Während der geſtrigen Sitzung des Sejm kam es 
N amei Zwiſchenfällen, die ſchon deshalb 
e tiefe Bedeutung haben, weil fie zwei große 

onangen des Landes aufzeigen. 
m erſten Zwiſchenfall handelte es fih um das 
N Interview, das Pilſudſki am 
Juli erteilt hatte, und in dem er den Sejm mit 
m Freudenmädchen verglich und von den 
inereien, von Faulheit und Geſchwätzigkeit 
ejmabgeordneten ein wenig anziehendes Lild 


J 


er S 


Melt u 
adi nicht die Kraft hatten, ein der⸗ 
genes Interview zu verhindern, das ein Schlag 
t die Würde und die polniſchen 
tereſſen des Landes geweſen fei, und daß 
vorige Regierung damit ſozuſagen ihren 
ſang gejungen habe. Dieſe e wurden 
Chit von dem Regierungsblock ohne wei» 
te Erregung hingenommen. 


ne aer, bekanntlich der Führer der Pilſudſkilegio⸗ 
N und der unumſchrüänkte Herrſcher über den 
legierungsblock, und ſprach folgende Worte: 


laht. Man hatte gehofft, daß die Ukrai⸗ 
im Sejm die Ve 
0 ble bereien und die Demolierung der Denkmäler 
zetähnen würden. Hierin ſah man ſich jedoch 
a lujt Im Gegenteil, die Ukrainer gaben 
Darſtellung der Vorgänge, die grundſätzlich 
t Darſtellung der polniſchen Preſſe abweicht. 
Ein e Ni ioa 
A es ſich um einen m ge 
F 
From“ ge nn einige nete 
Lemberger Wojewoden vorſprachen, um ihn 
od ehnfeheeiten zu bitten, antwortete der Woje- 
Ur f,: »Nichts geſchiehtohne Grund.“ Die 
p de liege in der Zerſtörung der Denkmäler. 
aß wird aber von ukrainiſcher Seite behauptet, 
r Zerſtörung von Denkmälern überhaupt 
gendt vorgekommen fei, Lediglich das fo- 
. Adler ⸗ Denkmal fei mit Tinte über- 
en ig worden, aber das Denkmal der gefalle ⸗ 
Polen fei nicht beſchädigt worden, 


“mal ſicherlich der Fall geweſen wäre. Dagegen 
eny die Polen ſich in zahlloſen Fällen gegen 
äler gefallener Ukrainer vergangen. 
zue ukrainiſche Abg. Chruc ki erklärte, an den 
zen Vorgängen ſei der eingefleiſchte Haß der 

bolgipen die Ukrainer zu erkennen. Während 
t lten ichen Gefallenen von den Ufrainern als 
een bezeichnet wurden, würden die ukrainiſchen 
chte auf polniſcher Seite als Banditen 


10er unterbrach der Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
. Chrucki, indem er ihn aufforderte, 
ede die Worte zu ſtreichen, die man 
ans 


An ge gende Schilderung: Am 1. November wurde 
ine berg in der Jura⸗Kirche von den Ukrainern 
m: gobe Feier zum Andenken an die im Kampf 
ar Polen vor zehn Jahren gefallenen Ukrai⸗ 

at abgehalten. Nach der Feier füllte ſich der 

tde er der Furche mit Ukrainern, die aus der 
ite, kamen. Ganz ohne Grund fei nun von allen 
ngs der Polizei zu Pferde und zu Fuß auf Die 
he eingedrungen und habe ebenfalls ohne Ur⸗ 


2 4 


tit 
nas cbener Abgeordneter zu der Budgetrede des 
tä die ſters Ezechowicz. 
daß Unterſuchungskommiſſion habe feſtge⸗ 
rozaß, von 126 000 Bergarbeitern ungefähr 
noch nicht einmal das nötige Exiſtenz⸗ 
erdienen, und daß bei den Textilarbei⸗ 
noch viel ſchlimmer ſei. Im 


mum 9 


55 000 zurücktehrten, fo daß 112 000 im 
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‚Stürmiiche Sibung im Sejm. 


Eine Erklärung des Oberſten Stawel. — Erregung in den Parteien. — 
— Eine ulrainiſche Demonitration. — 
Budgelreden. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Erſt drei Stunden ſpäter erhob ſich der Abg. habe 


die Vorgänge in Lemberg 


rantwortung für die daß 


dies bei einem Dynamit⸗Anſchlag gegen das 3 


Abg. Marek 


ten 167 000 Perſonen ausgewandert, 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Bild“ 


„Die Welt der Frau 


Donnerstag, den 8. November 1928 


Hohe Kammer! Ich wünſche hier öffentlich zu 
erklären, daß der ganze Satz der Rede des Abg. 
Marek, der ſich auf den Schanengeſang bezieht, von 
mir als eine freche Lumperei bezeich⸗ 
net wird. 

Marſchall Daſzyäſti rief den Oberſten Slawer 
wegen ſeiner unparlamentariſchen Worte zur Ord⸗ 
nung, und es entſtand ſelbſtverſtändlich ein leb⸗ 
haftes Hin⸗ und Herrufen, das ſchließlich in einen 
Sturm der Wechſelreden ausartete. Man glaubte, 
daß Slawek ſeine Worte noch abändern werde, 
aber er gab ſpäter ein Kommunikat heraus, 
in dem er mitteilte, daß die von ihm geſprochenen 
Worte die Anſicht ſeines Klubs darſtellten, und daß 
das Interview des Marſchalls Pitſudſki zwar per- 
ſönliche Anſichten zum Ausdruck bringe, die aber 
vom Regierungsblock voll und gang geteilt würden. 
Der ſozialiſtiſche Abg. Niedzialkowſki, der 
über die zahlloſen Beſchlagnahmungen 
von Zeitungen ſprach, von denen 70 Prozent 
ſpäter auf gerichtlichen Beſchluß wieder aufge⸗ 
hoben werden mußten, erklärte, die Aeußerungen 
Slaweks der öffentlichen Meinung 
unterbreiten zu wollen, die ſelbſt zu urteilen 
Die ſozialiſtiſche Partei hat aber, wie ge⸗ 
ſagt wird, die Abſicht, die Aeußerungen Slaweks 
dem Marſchallgericht zu übergeben. 

Der zweite Zwiſchenfall im Sejm wurde durch 


Die Vorgänge ſeien dadurch hervorgerufen worden, 
t die Abgeordneten Celewicz und. Le» 
facaynfki aufreizende Reden in der Juras 
Kirche gehalten hätten. Es ſei aber erwieſen wor⸗ 
den, daß die beiden Abgeordneten an den ent- 


Iprehenden Tagen überhaupt nicht 
in Lemberg waren. Die Vorgänge bor der 
Kirche hatten ſich um 6 Uhr abgeſpielt. Um 78 


Uhr hatte ſich bereits ein Zug der polniſchen alade⸗ 
miſchen Jugend gebildet, die Scheiben in ukrai⸗ 
niſchen Häuſern einwarfen und ukrainiſche Lokale 
demolierten. Lewicki begab ſich zum Staroſten 
und machte darauf aufmerkſam, die Polizei 
den Ausſchreitungen keinerlei Einhalt tue 
und die ukrainiſchen Lokale nicht ſchütze. Vor dem 
ukrainiſchen Hauſe ſammelte ſich eine Menge von 
5000 Demonſtranten an, ſtürmte das Haus und 
ſchlug alles kurz und klein. Dabei gingen au 
200 Bilder einer gerade in dieſem Hauſe befind⸗ 
lichen Ausſtellung ukrainiſcher Maler 
zugrunde, die von den Stürmenden einfach 
erriſſen wurden. Die ukrainiſchen Studenten 
verteidigten ſich im Hauſe ſo gut es ging, und hier⸗ 
bei wurde von beiden Seiten kräftig geſchoſſen. 
Nach Behauptung der ukrainiſchen Interpellation 
wurden von der polniſchen Zitadelle aus 3 Ge- 
wehrſalven abgegeben. Der Vorſitzende Le⸗ 
wicki fandte em Telegramm an den Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel und bat, dagegen einzu⸗ 
schreiten, daß ukrainiſche Lokale zerſtört und ukrai⸗ 
niſche Bürger verprügelt würden. Aber weder die 
Schritte beim Staroſten, noch beim Wojewoden, 
noch das Telegramm an Bartel hatten irgend- 
welchen Erfolg. Es wurden folgende Gebäude zer⸗ 
ſtört: Die Verſicherungsgeſellſchaft „Diezda“, die 
Lebensmittel kooperative, die Milchzentrale, die 
landwirtſchaftliche Zentrale, viele Läden, ferner die 
Redaktionen und Druckereien der Zeitungen „Nowy 
Gaas” und „Die“, Miniſter Skladkowſki lehnte 
jede Verantwortung ab. Die Ufrainer unter ⸗ 
brachen die Rede des Miniſters leb⸗ 
Aach und nach Beendigung ſangen ſie die ukrai⸗ 
niſche Nationalhymne. 

Uebrigens ſei zu dieſem Zwiſchenfall noch be⸗ 
merkt, daß der Metropolit Szeptyck! ſich 
Wien begeben hat, um, wie verlautet, mit den 
dortigen ukrainiſchen Kreiſen zu verhand eln. 

Außer dieſen beiden Zwiſchenfällen brachten die 
Verhandlungen noch 


recht inlereſſanle Bemerkungen 


Auslande bleiben. Im Verlauf der letzten zehn 
Jahre jer bei einem Zuwachs von 31% Millionen 
noch nicht einmal für 50 000 Menſchen Gelände 
geſchafft worden. Man kann ſich alſo denken, 
in welche Lage die große Mehrheit gerät. 


Der nationaldemokratiſche Abg. Rybarſki 
weiſt darauf hen, daß das Vudget des Jahres 
1927/28 mit nahezu einer balben Milliarde über⸗ 


ſchritten worden ſei. In der Tſchechoflowakei, 
in Holland und in vielen großen Staaten, wie 
England und den Vereinigten Staaten, ſeien die 
Budgetausgaben zurückgeſchraubt worden. 
Rybarſki beklagt ſich darüber, daß die Einkünfte aus 
den Staatsunternehmen, die netto an den Fiskus 
gezahlt würden, nur 156 Millionen Zloty betragen 
hätten. Zum Schluß kritiſierte er die Tätigkeit der 
Landeswirtſchafts bank. Während er die 
Tätigkeit der Bank Polſki und das Vertrauen 
hervorhob, deſſen ſich dieſe Bank im Auslande er⸗ 
freue. Mit Spannung wurde die Rede des be⸗ 
kannten Wirtſchaftsführers Krzyzanowſki er- 
wartet, der, trotz dem er dem Regierungsblock ange⸗ 
hört, ſich nicht ſcheute, ein offenes Wort zu 
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ſprechen. Zu den günſtigen Zeichen rechnet er die 
Herabſetzung der Umſatzſteuer auf 
1 Prozent, ferner die Abnahmeder Arbeits- 
loſen auf 75 000. Er kritiſiert aber, daß die 
Konjunktur zu langfriſtigen Geldverhältniſſen ge⸗ 
führt habe. Infolge des Geldmangels komme es 
immer mehr in Schwung, daß auf A bzah⸗ 
lung oder gegen langfriſtige Wechſel 
verkauft werde. Auch hierdurch vermehrt ſich die 
Geldknappheit. Krzyzanowſki tritt für eine 
Beſchleunigung der Kriſe ein, da ſie 
ſpäter nur um ſo heftiger auftreten würde. 
Deshalb hält er es für ein notwendiges 
Uebel, daß die Kredite eingeſchränk ! 
werden. 


die Präſidenkenwahl in Amerika. 


Hoover, der neue Präſidenl. — Smith beglückwünſcht feinen Gegner. 


Palo Alto (Kalifornien), 6. November. (R.) Der des 


republikaniſche Präſidentſchaftskandidat Hoover 
erhielt in feinem Heim von der Aſſociated Preß die 
Wahlergebniſſe. Um 7,15 Uhr abends Pazific⸗Zeit 
waren auf einer Wandtafel in der Wohnung 
Hoovers folgende 16 Staaten mit 206 Wahlmänner⸗ 
ſtimmen auf die Siegkolonne Hoovers eingetragen: 
Illineis, Ohio, Pennſylvanien, Vermont, New⸗ 
hampfhire, Maine, Michigan, Oregon, Waſhington, 
Indiana, Kanſas, Oklahoma, Kalifornia, Weſt⸗ 
Virginia, Kentucky und Dakota. 


Neuyork, 6. November, 11 Uhr abends. (R.) 
„Chicago Tribune“ bezeichnet in einer Sonderaus⸗ 
gabe Goover als gewählt. Nach einer Vered- 
nung des Blattes erhält Hoover 340 Wahlmänner⸗ 


Sieg Hoovers zu. 


Smith beglückwünſcht Hoover. 


Neuyork, 7. November. (R.) Gouverneur Smith, 
der die Wahlreſultate im Neuyorker Hauptquartier 
der Demokraten entgegennahm, ohne ſich zunächſt 
dazu zu äußern, ſandte gegen Mi t, als ſich 
das Ergebnis der Wahlen überblicken ließ, folgen⸗ 


ſtimmen. Auch die demokratiſche „World“ gibt den 


Telegramm an Hoover: „Ich beglück⸗ 
wünſche Sie herzlich zu Ihrem Sieg 
und bitte Sie, meine beſten und aufrichtigſten 
Wünſche für Ihr körperliches und ſeeliſches 
Wohlergehen und für den Erfolg Ihrer Regierung 
entgegenzunehmen. 


Die praſidentſchafts wahlen in Amerika 

Neuyork, 7. November. (R.) Auf Grund des 
Wahlſieges der Republikaner wird Senator Char⸗ 
les Curd s Vizepräſident werden. Obwohl noch 
nicht alle Reſultate vorliegen, iſt es wahrſcheinlich, 
daß Franklin Rooſevelt Gouverneur des 
Staates Neuyork werden wird. 


Der Verlauf der Wahlen in den 
Vereinigten Staaten. 

Neuyork, 6. November. (R.) Die Wahlbeteili⸗ 
im ganzen Lande war rege. In Atlantic 
Philadelphia und einigen anderen Orten ifi 
es zu geringen Zuſammenſtößen zwiſchen republi⸗ 
kaniſchen und demokratiſchen Arbeitern gekommen. 
In Charleſton (Weſt⸗Virginia) wurde ein Wähler 
don einem politiſchen Gegner angeſchoſſen und 
ſchwer verletzt. . 


gung 
City, 


Verlauf der Präſidentſchaftswahlen in Amerila. 


Neuyork, 7. November. (R.) Aus dem Verlau 
der Präſidentſchaftswahl, die ſich diesmal du 
einen Rekord der Wahlbeteiligung aus⸗ 
zeichnete, iſt als bemerkenswert hervorzuheben, 
daß dem demokratiſchen Kandidaten Smith, dem 
Gouverneur des Staates Neuyork, die Wahl» 
männerſtimmen dieſes Staates verloren 
gegangen find, obwohl die Stadt Neuyork; ſelbſt 
überwiegend demokratiſch geſtimmt hat. Weiter 


ch] ſind dem demokratiſchen Kandidaten verſchiedene 


Staaten des Südens verloren „ die in 
früheren Wahlen ausnahmslos demokratiſch ge⸗ 
ſtimmt haben. Auch die Farmer des mittleren 
Weſtens haben anſcheinend ihre Stimmen de 
Hoover abgegeben, obwohl man im demokratiſchen 
Lager gerade r eine ſtarke Unter⸗ 
ſtützung der Kandidatur Smith erwartet hat, 
namentlich nachdem Senator Norris von den 
Republikanern abtrünnig geworden war, Um 7 Uhr 
war Hoovers Sieg bereits geſichert. Die in den 
folgenden Stunden eintreffenden Ergebniſſe aus 
den abgelegeneren Diſtrikten, die die Stimmen fü 
oober en ließen, gaben die⸗ 
em Sieg dann takſächlich den Charakter deſſen, 
was im amerikaniſchen Jargon als „Landslide“ 
bezeichnet wird. A € 
Trotz der ungeheuren Wahlbeteiligung blie⸗ 
ben ſtörende Zwiſchenfälle verhältnismäßig ge⸗ 
ring. Wo ſie vorkamen, erklärten ſie ſich vielfach 
daraus, daß in vielen Städten, wo keine Zähl⸗ 


Poincaré zurückgelrelen. — die 


Paris, 6. November. Auf Grund des Rücktritts 
der vier radikalſozialiſtiſchen Miniſter richtete Mi⸗ 
niſterpräſident Poincaré ein Schreiben an den 
Staatspräſidenten Doumergue, in dem er den 
Geſamtrücktritt des Kabinetts erklärte. 

Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: „Ich 
habe ſoeben von meinen Kollegen Herriot, 
Queuille, Perrier und Sarraut das beigefügte Rück⸗ 
trittsſchreiben erhalten. In der Abſicht, eine Zu⸗ 
ſammenarbeit zu erhalten, die ich für das öffent⸗ 
liche Wohl für nützlich hielt, habe ich ſeit langem 
geſagt, daß, wenn irge ndeines der Kabinetts⸗ 
mitglieder zurücktreten ſollte, ich mich ge- 

zwungen ſehen würde, um jere, Geſamt⸗ 
demiſſion zu geben. Ich habe daher die Ehre, 
ſie Ihnen zu überreichen.“ 


für treter der Finanzwelt, 


maſchinen zur Verfügung ſtanden und mit Stimm: 
zettel gewählt werden mußte, die Wahllokale der⸗ 
art mit Stimmzetteln überflutet wurden, 
Fäſſer zu ihrer Aufbewahrung herbeigeſchafft wer⸗ 
den mußten. In den Straßen, in denen ſich Kopf 
an Kopf drängte, in den Reſtaurants und anderen 
öffentlichen Lokalen, ja ſelbſt im Zuchthaus 
Sing⸗Sing, wurden die Wahlergebniſſe durch 
Rundfunk und e, Fehr bekanntge⸗ 
geben. In den großen und eleganten Hotels, in 
deren Geſellſchaftsräumen ſich ungezählte Gäſte für 
die Wahlnacht eingefunden hatten, hielt man mit 
der Begeiſterung über den Sieg Hoovers 
nicht zurück. Die Neuyorker Geſellſchaft hatte 
die erſte Hälfte des Wahlabends in der Metro⸗ 
politan⸗Opera verbracht, wo Richard Strauß' 
„Aegyptiſche Helena“ mit Laubenthal und der 
Feritza in den Hauptrollen in einer glänzenden 
Aufführung zum erſten Mal über die Bühne ging. 
Als hier die erſten Nachrichten über den Sieg 
Hoovers eintrafen, äußerten die bekannten Ver⸗ 
die wegen der Auswirkung 
der Präſidentſchaftswahl auf die Börje Be- 
ſorgnis gehegt hatten, bereits größte Befrie⸗ 
digung, während ſich raſch nachher herausſtellte, 
daß nicht nur das Fortbeſtehen einer republika⸗ 
niſchen Regierung geſichert war, ſondern daß 
Hoover wahrſcheinlich mehr Wahlmänner 
ſtimmen erhalten wird, als Harding und 
Coolidge ſeiner Zeit erhielten. 


Regierungskriſe in Frankreich. 


demiſſion der radikalen Miniſter. 


Staatspräſident Doumergue hat die Demi ſ⸗ 
ſion angenommen. Die Beratungen über 
die Miniſterienbildung beginnen um 3 Uhr nach⸗ 
mittags im Elyſée. N h 

Vor Eingang dieſer Nachricht lagen folgende 
Meldungen vor: H 

Vor dem Miniſterrat, der für heute vormittag 
angeſetzt war, haben die vier radikalen Mi=- 
nifer Herriot, Sarraut, Quenille und» 
Perrier ſich ins Finanzminiſtertrum begeben 
und eine lange Unterredung mit Miniſterpräſident 
Poincaré gehabt. Sie haben ihm mitgeteilt, daß 
fie auf Grund der Beſchlüſſe des radikalen Kon⸗ 
greſſes von Angers ſich gezwungen ſahen, ihm ihre 
Demiſſiondzu übergeben. Nach dieſer Unter⸗ 
redung hat Miniſterpräſident Poincaré ſich ins 


——— ———— — — — — — 


Elyſée begeben, wo der Min iſter rat ſtattfinden 
ſollte. Der Präſident der Republit hat die übrigen 
Miniſter allein gelaſſen, damit dieſe unter ſich in 
beller Freiheit über die Lage beraten, die durch 
Me Demiſſion der vier radikalen Miniſter ge- 
ſchaffen iſt. 

Zum Rücktritt der radikalen Miniſter Herriot, 
Perrier und Queuille wird noch folgendes bekannt: 
Außer den drei genannten Miniſtern wohnte auch 
Sarraut dem Miniſterrat von heute mittag nicht 
bei. Als Poincaré in den Miniſterrat kam, trug 
er die drei Demiſſionsſchreiben von Hexriot, Pers 
rier und Queuille bei ſich. Ueber die Umſtände, 
die zur Demiſſion der radikalen Miniſter geführt 
haben, beſtehen zurzeit noch Vermutungen. Man 
hält es aber nicht für ausgeſchloſſen. daß die 
Miniſter nicht von ſich aus zurückgetreten find, da 
za bekanntlich der radikale Kongreß in Angers 
ihnen den Rücktritt nicht zur Pflicht 
gemacht hat. Es ijt wahrſcheinlich, daß Herxiot 
die radikalen Miniſter heute vormittag zu ſich be⸗ 
rufen und ſie gefragt hat, ob ſie den Antrag Mon⸗ 
tignys billigten. Weiter erinnerte er ſie daran, 
daß das Kabinett ſich auf ein beſtimmtes Pro⸗ 
gramm fefigelegt habe, das aber mit dem in der 
Entſchließung Montignys ganz und gar nicht über⸗ 
einſtimme. Die radikalen Miniſter hätten ſich ſo⸗ 
mit für ein Programm verpflichtet, das nicht 
mehr dem der nationalen Union ent⸗ 
ſpreche. Eine weitere Zuſammenarbeit der 
übrigen Miniſter mit den radikalen Miniſtern ſei 
unmöglich geworden. Poincaré dürfte ſomit 
die radikalen Miniſter aufgefordert haben, zurück⸗ 
zutreten. 


Die Mabinettskriſe in Frankreich. 


Paris, 7. November. (R.) Ueber die durch die 
Demiſſion des Kabinetts. Poincaré geſchaffene 
Lage berichtet der „Matin“: „Poincaré bleibt der 
große Meiſter der Stunde. Ob er ſich nun ent⸗ 
ſchließt, bereits jetzt das Miniſterium wieder zu 
bilden, indem er ſich darauf beschränkt, die vier 
zurückgetretenen radikalen Miniſter zu erſetzen, 
oder ob er die unvermeidlichen Mißerfolge der 
anderen Kombinationen, die man vielleicht ins 
Auge faſſen könnte, abwartet. Nur eines könnte 
eine vollkommen neue Lage ſchaffen; das wäre 
eine Spaltung oder wenigſtens eine Abſplitterung, 
ſei es in der ſozialiſtiſchen, ſei es in der radikalen 
Partei. Seit einiger Zeit ift viel vom Austritt 
Paul⸗Boncourts aus der ſozialiſtiſchen 
Partei die Rede, die ihm ſeine Mitarbeit beim 
Völkerbund zum Vorwurf macht. Man muß 
daran erinnern, mit welcher Beharrlichkeit der 
Name Paul⸗Boncourt auf dem radikalen Parteitag 
in Angers von den „Verſchworenen“ genannt wor⸗ 
den iſt. Aber es ſcheint, daß Paul⸗Boncourt nur 
einige ſeiner Freunde nach ſich ziehen würde. 
Es ſteht außer Zweifel, daß ein neues Minie 
ſterium Poincaré die Unterſtützung von 
wenigſtens 60 Radikalen, ſelbſt wenn ihre Hal⸗ 
tung eine Spaltung innerhalb der Partei zur 
Folge haben ſollte, erhalten würde. Anderer⸗ 
ſeits haben die radikalen Miniſter bei ihrer geſtri⸗ 
gen Beratung einmütig feſtgeſtellt, daß die Partei⸗ 
erklärung durch ein unlohales Manöbder zuſtande 
gebracht wurde. Sie haben beſchloſſen, an den 
eee e appellieren, der auf ihr Er⸗ 
ſuchen ſehr zuſammentreten wird, um ihre 
Erklärungen anzuhören und dazu Stellung zu 
nehmen. : 


Die franzöſiſchen Blätter 
zur Kabinettskriſe. 


Paris, 7. November. (R.) Die geſamte Morgen⸗ 
preſſe, mit Ausnahme der linksſtehenden Blätter, 
verurteilt das Vorgehen der Radi⸗ 
kalen. Der „Matin“ ſchreibt: Dieſe Kriſe iſt 
vom Standpunkt des politiſchen Regimes aus 
ernſt. Sie iſt es noch mehr vom Standpunkt des 
nationalen Intereſſes. Das „Echo de Paris“ 


Das engliiche Parlament eröffnel. 


Thronrede. 


Geſtern mittag 12 Uhr wurde das Parlament 
vom König durch Verleſung der Thronrede im 
Oberhaus eröffnet. Damit hat die letzte Sitzungs⸗ 
periode des gegenwärtigen Unterhauſes begonnen. 
Man hat den Reſt der diesjährigen Tagungsperiode 
mit der des Jahres 1929 aus Zeiterſparnisgründen 
verſchmolzen, um die geſetzgeberiſchen Arbeiten 
durchführen zu können. Das politiſche Intereſſe 
konzentriert ſich auf die Vorbereitung des Churchill⸗ 
ſchen Wahlbudgets. Die Konſervative Partei tritt 
mit kaum verminderter Stärke in ihr letztes Parla⸗ 
mentsjahr ein. Sie verfügt noch über 405 Sitze 
gegen die 159 Sitze der Labvur⸗Party und die 
39 Sitze der Liberalen. In den letzten Jahren 
haben 53 Nachwahlen ſtattgefunden. Hierauf haben 
die Konſervativen 28 gewonnen, die Labour⸗Party 
17 und die Liberalen 8. 


In der vom König im Beiſein der Königin 
verleſenen Thronrede heißt es, die Beziehun⸗ 
gen zu den anderen Staaten ſeien nach 
wie vor freundſchaftlicher Natur. Sodann wurde 
der Genugtuung über die Unterzeichnung 
des Antikriegspaktes Ausdruck gegeben. 
Weiter wurde geſagt: Die Regierung hat ſich be⸗ 
müht, ihren Verpflichtungen gegenüber dem 
Völkerbund nachzukommen, indem ſie die 
Streitkräfte des Landes auf das mit der 
nationalen Sicherheit vereinbarte Min deſt maß 
herabſetzte. Es iſt eine Verſtändigung über 
die Einleitung von Verhandlungen zur Prüfung 
der Möglichkeit einer vollſtändigen und endgültigen 
Regelung des Reparationsproblems 
erzielt worden. Außerdem wurde die Notwendig⸗ 
keit erlannt, die Verhandlungen über das Erſuchen 
Deutſchlands um die Räumung des Rhein⸗ 
landes einzutreten. Ä 


Der König wies ſodann auf die geſetzgebe⸗ 
riſchen Maßregeln hin, die es den Eiſen⸗ 
bohngeſellſchaften ermöglichen follen, die Tarife 
für landwirtſchaftliche ſowie Steinkohlen⸗ und 
Hüttenerzeugniſſe zu ſenken, zur Reorganiſation 
der örtlichen Verwaltung und zur Ausdehnung 
des Garantieplaus für die Aus fuhrkredite. 
Im Hinblick auf die notleidenden Bergbau⸗ 
diſtrikte ſagte er, die Miniſter träfen Mak- 


erklärt: Sache des Parlaments, das allein ter 
Volksſouveränitä: Ausdruck gibt, tff es zu "Jagen, 
ob es dieſen Gewaltſtreich dulden und vor der 
Diktatur einer Minderheit ka pitulzeren mll 
Sache Poincarés iſt es zu zeigen, ob er noch 
der Staatsmann und Patriot tft, auf den Frant 
reich in den ſchlimmen Stunden feiner Gedichte 
hat rechnen können. Wenn er will, kann er 
die Parteien befriedigen, gegen ſie Regierung 
und das Land retten. ; 

Das „Journal“ ſagt: t 
parlamentariſch qualifiziert, Porncares Nachfolger 
zu werden, und das ijt Poincaré 

Der „Figaro“ ſchreibt: Die Kriſe iſt nicht aus⸗ 


ſchließlich miniſteriell, ſie iſt politiſch. Es hans. 


delt ſich darum, zwiſchen zwei Richtungen zu 
wählen. — Nach dem „Amts du peupie” tjt die 
Haupturſache der Kriſe in der Frage der Orden 
und Kongregationen zu Ir Fra Poincaré 
jet durch fein Verhalten in dieſer Frage der Ge⸗ 
fangene der Radikalen geworden, er trage daher 
die Hauptſchuld an ſeinem Sturz. 

Das „Oeuvre“ vertritt den Standpunkt, daß in 
Wirklichkeit die nationale Einigung idon 
längſt überlebt war, daß aber der Zeitpunkt, 
jie aufzukündigen, verfrüh: geweſen iſt. Die 
Sozialiſten feien weniger denn je entſchloſſen, 
an einer Regierung teilzunehmen, und der letzte. 


mit dem ſie zuſammenarbeiten würden, ſei eben⸗ 


falls Caillaux. Infolgedeſſen rechnet das Blatt 
mit einem Miniſterium der Mittelparteien, das 
in Links, alſo bei den Radikalen, eine Stütze 
finden werde. Für dieſe Kombination nennt das 
Blatt Poincaré oder Tardieu, — „Volonté“ 
ſchreibt: Gewiſſe Leute bemühen ſich heute, die 
Demiſſion des Kabinetts als eine ſchreckliche 
Kataſtrophe hinzuſtellen. Sie beginnen das 
Spiel, das ihnen ſchon einmal gelungen iſt, ſie 
verſuchen, Panik zu verbreiten. — „Quotidien“ 
ſchreibt: Die nationale Einigung ſei nicht mehr 
geweſen, als eine alte Trauerweide. Wie 
könne man ſich wundern, daß ein Spatenſtich ge⸗ 
nüge, um ſie zu entwurzeln? Die Regierung habe 
ſich ſelbſt geſtürzt. — „Exe Nouvelle“ er- 
klärt: Die nationale Einigung, das ben wir 
immer geſagt, war nur ein Moratorium. Es 
wäre nach unſerer Anſicht vergeblich, die letzte 
Koalition durch eine kleinere zu erſetzen. Die 
Radikalen können ſich damit auf keinen Fall 
abfinden. Die einzige Löſung, die für dre 
Radikalen annehmbar iſt, wäre die republikaniſche 


Koalition in dem Sinne, wie Waldeck⸗Rouſ⸗ 


ſe au dies geſehen hat. — „Homme Libre“ ſchreibt: 
Es iſt falſch zu behaupten, daß die radikalen 
Miniſter Opfer eines überraſchenden Handſtreichs 
geworden ſind. — Das Gewerkſchaftsblatt „Le 
Peuple“ erklärt: Die Wahrheit ift, daß die natio» 
nale Einigung unwiederbringlich roche 
war, ſeit die geplante Zulaſſung der religiöſen 
Orden, die wie ein Peitſchenhieb wirkte, die radi⸗ 


kalen Maſſen in Bewegung geieht hatte. Poincaré 


wird ohne Zweifel heute ins Elyſse berufen wer: 
den. Wenn er, was wahrſcheinlich ift, ablehnt, 


das neue Kabinett zu bilden, wird die Kriſe nicht 


fo raſch gelöſt werden können. — Im ſozia⸗ 
liſtiſchen „Populaire“ ſchreibt Leon Blum: Der 
Bruch zwiſchen der nationalen Einigung und der 
radikalen Partei iſt vollzogen. Haben die 
lange währe Reger 
mehrheit l in dieſer Atmoſphäre geführte 
Wahlkampagne es nicht dem Geiſte der nationalen 
Einigung ermöglicht, einen Teil der radikalen 
Kammerfraktion und einen Teil der Radikalen g 
gewinnen? Die kommenden Ereigniſſe werden 
darüber Aufſchluß geben. Alles, was ich gegen⸗ 
wärtig ſagen kann, ohne Widerſpruch befürchten 
zu müſſen, iſt, daß eine radikale Regierungs⸗ 
kombination, die die Kriſe zu einer ſolchen führen 
ſollte, der Unterſtützung der ſozialiſtiſchen Stim⸗ 
men bei der Durchführung aller im radikalen 
Parteiprogramm geforderten Reformen 
ſein kann. 


regeln, um zur erfolgreichen Verwirklichung des 
Plans der Üeberführung von Induſtriearbeitern 
und deren Auswanderung. ‘ SEES 


england 5 
und die Rheinlandräumung. 


London, 7. November. (R.) Ueber die Rhein ⸗ 
landbeſetzung und das engliſch⸗franzöſiſche 
Flottenabkommen wurde geſtern im engli⸗ 
ſchen Oberhaus bei der Beſprechung der Thron⸗ 
rede verhandelt. Der Vertreter der Regierung 
bezeichnete es als erfreulich, daß die Verhandlungen 
über die Räumung des Rheinlandes nunmehr 
im Gange feien. Der künftige internationale 
Friede könne kaum irgendwelche Fortſchritte 
machen, ſolange die Streitkräfte ausländiſcher 
Mächte das Land der Beſiegten beſetzt hielten. 


Auf die Anfrage eines Oppofitionsreda 


ners nach dem Stande des engliſch⸗fvanzöſiſchen 
Marineabkommens und nach dem Sie 
menarbeiten der i 
Truppen im Rheinlande erklärte ein anderer 


Regierungsvertreter, daß das engliſch⸗franzöſiſche 


Flottenabkommen zweifellos zu Ende getom: 


men ſei, was außerordentlich zu bedauern ſei. 


Die engliſche Regierung fei immer für eine 
Räumung des Rheinlandes geweſen 
und werde ſich immer bemühen, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung für ihre Anſicht zu gewinnen. 
Dieſe Politik werde die engliſche Regierung noch 
fördern, ſobald ihr dies angebracht erſcheine, 
und zwar unabhängig von den Reparationen. 


Ein Vermächtnis. 
London, 7. November. (R.) Der verſtorbene 


fengliſche Staatsmann Lord Haldane hat der 


Univerſität Göttingen 20 000 Mart vermacht. Lord 
Haldane hat ſeinerzeit an der Univerſität Göttin⸗ 
gen ſtudiert und war ein großer Freund der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft. Als Diplomat iſt er bekannt 
geworden durch die 1912 in Berlin geführten Ver⸗ 
handlungen mit dem früheren deutſchen Kaifer. 
dem Reichskanzler von Berhmann⸗Holl⸗ 
weg und dem Großadmiral Tirpitz über eine 
deutſch⸗enaliſche Verſtändigung. 


Ein einziger Mann tjt f 


erbrochen. 


Teilnahme an der Regierungs⸗ 


fi che r 


engliſchen und franzöſiſchen 


Poſener | Tadeblatt 


In letzter Zeit tauchen erneut Erinnerungen aus 
der Zeit der Verſailler Verhandlungen auf. Bes 
ſonders mterejjant ijt ein Buch des ehemaligen 
talleniſchen Geſandten in Warſchau, Tomaj: 
iini, das neuerdings auch in polniſcher Sprache 
erſchienen ift, Ueber dieſes Buch, das deutlich in 
die Tunkelkammern der Kationaldemoicatie hinein 
wuchtet, ber ſchter das Hauptorgan der Poſener 
Nationaldemofraten, der „Kurjer Poznanſki“. Die 
ſehr lehrreichen Ausführungen ſollen hier font 
mentarlos wiedergegeben werden. Das Blatt 


„reibt in feiner. Ausgabe vom 5. November fol⸗ 


gendes: 

„Kürzlich iſt die polniſche Ausgabe eines Buches 
des früheren italieniſchen Geſandten in Warſchau 
Tomaſſini, über die „Wiedergeburt Polens“ er⸗ 
ſchienen. Sie umfaßt die eriten Jahre des poln:⸗ 
ſchen Staalsexiſtenz bis zur Abberufung Tomaſſi⸗ 
nis durch Muſſolini im November 1923. Das Buch 
enthält viel Tatſachenmaterial, das ſeinen Wert in 
den Abſchnitten beſitzt, in denen pol'tiſche und per- 
zönliche Voreingenommenheſten oder gar leiden⸗ 
chaftliche Gehäſſigke:ten des Verfaſſers keine une 
mittelbare Rolle ſpielen. Leider zieht ſich 
aber der rote Faden des Gehäſſigkeit 
durch die ganze Arbeit Tomaſſinis und gibt ein 
falſches Bild, das das Geſicht der Tatſachen ent⸗ 
ſtellt und dann die wütende und perſönliche Ab⸗ 
rechnung mit polniſchen Faktoren, denen der Ver⸗ 
faſſer „Abhängigkert“ von Frankreich 
mit angeblichen Benachteiligung italie⸗ 
niſcher Intereſſen unterſtellt und denen 
er — hier ſicher mit Recht — das Ende femer 
diplomatiſchen Laufbahn zuſchreibt. Wer ſich auf⸗ 
merkſamer in das Buch hineinlieſt, der wird feſt⸗ 
ſtellen, daß der Prozeß, den Tomaſſini der polnt⸗ 
ſchen Rechten, insbeſondere der Nationai⸗ 
demokratie, wegen ihrer Stellung zu Frank⸗ 
reich macht, das Verhältnis der Natlonaldemo⸗ 
kratie und Tomaſſin's zu Deutſchland zum 
um Hintergrurd hat. Aber 7 sen wir dem Bera 
Faller ſelbſt das Wort. Er jagt von ſich auf 
Seite 184: i 

„Selbſt im Kriege habe ich den antideutſchen 
Wahn nicht geteilt.“ Seine grundſätzliche Beurtei⸗ 
lung der Beziehungen Frankreichs zu Polen und 
Deutſchland lautet wörtlich (Seite 273): „Die 
franzöſiſche Anſicht über den polniſchen Staat iſt 
immer eng und einſeitig geblieben. Wenn es ſich 
darum handelte, polniſche Intereſſen gegen deutſche 
Intereſſen zu behaupten, hat man letztere nicht ge⸗ 
ſchont und erzielte dadurch drei Reſultate, eine 
Vergrößerung der Großmacht Polens, eine Schwä⸗ 
chung Deutſchlands und eine Verttefun des Ab- 
grundes, der dieſe beiden Länder trennt. Der Höhe⸗ 
punkt dieſer Pol tik war die unglückliche Löſung 
des Zugangs Polens zum Meer, die Bildung der 
Freiſtadt Danzig und die Abſonderung Oſtpreußens 
vom übrigen deutſchen Gebiet.“ x ; 
De Verlaſſer weit, (Seite 158) ouii 
vr Danzigs hin, de „von 
Aiftiſchen Gefü 104 en und bereit jci, ihre 
eigenen materiellen Intereſſen zu opfern”. — „Die 
Perbindung Danzigs mit Polen trennt Preußen in 
zwei Teile. So iſt das deutſche Volk, das zahl ⸗ 
reich ſte in Europa, das einzige, deſſen Ge- 
biet zerriſſen iſt. Oſtpreußen, die Heimat Kants, 
iſt vom übrigen deutſchen Reichsgebiet durch den 
polniſchen Korridor getrennt ... Durch dieſe Be- 
ſtimmungen hat der Verſailler Vertrag das Werk 
vernichtet, das zwei Jahrhunderte hindurch eine 
politiſche Aſpiration Preußens und Deutſchlands 
darſtellte.“ Fre? 2 > . AG 72 

Der Verfaſſer verſucht auf Seite 158, man weiß 
nicht, ob die Italiener oder die Polen, davon zu 
überzeugen, daß der Verſailler Vertrag in Wirt- 
lichkeit Polen in Danzig einen ſchlimmeren 


auf die Bevöl ⸗ 


Zugang zum Meere gegeben habe, als. 
ihn Polen hätte, wenn dieſe Stadt ganz in der 


Hand Deutſchlands geblieben wäre. Zuſammen 
mit Danzig möchte Tomaſſini auch das polni- 
ſche Pommerellen in der Hand Deutſchlands 
N mit Rückſicht auf das „ſo bedeut⸗ 
ame Intereſſe Deutſchlands“. Der Verfaſſer 
ſchreibt (Seite 159): \ : 
„Ein politiſch⸗polniſcher Hafen müßte ſich in 
Memel befinden, an der Mündung des Njemen- 
Flußgebietes. Memel müßte von Litauen 
annektiert werden, das dann nach den Tradi⸗ 
tionen eine Union mit Polen einzugehen 
hätte.“ a 
Abgeſehen von der durchaus nicht jo ſekundären 
Tatſache, daß dies Litauen nicht einfällt, würde die 
Verwirklichung der Pläne Tomaſſinis, die eine 
Wiederholung des deutſchen Programms und der 
Abſichten unſerer FTöderaliſten darſtellen, die 
Wegrückung Polens von der unteren Weichſel und 
den kernpolniſchen Grundlagen bedeuten, auf der 


. anderen Seite eine Verſchiebung nach dem 


Oſten, der eine polniſche Minderheit beſitzt und 
von der bolſchewiſtiſchen Propaganda unter⸗ 
miniert iſt. < 
Nun kommt das, was er über Oberſchleſien 
ſchreibt. Er kritiſiert ſcharf die Stellung Frant- 
reichs, beſonders des General Le Rond, und 
verurteilt den oberſchleſiſchen Aufſtand. Nach An⸗ 
ſicht Tomaſſinis (S. 278) hat Frankreich in Fra ⸗ 
gen, die zwiſchen Polen und Deutſchland beſtehen. 
Polen vorbehaltlos bis zur Abſurdität unterſtützt. 
Er ſagt, daß General Le Rond nach Oberſchleſien 
mit dem ausdrücklichen Mandat gekom⸗ 
men ſei, um jeden Preis die Abſtim⸗ 
mung mit einem günſtigen Ergebnis 
für Polen durchzuführen. Dann wirft 
er ihm vor, daß er als Eingewerhter abſicht⸗ 


lich nach Paris fuhr, um die Führer des 


Aufſt andes handeln zu laffen. Den 
Aufſtand ſelbſt neunt er eine Tat verbreche⸗ 
riſchen Wahns. Jetzt verſtehen wir ſchon die 


Seutenz Tomaſſinis, daß das deutſche Element 


entiſtaatlich in Polen fein müfle. 

Ich will mich mit den Geſpenſtern der „Beein⸗ 
fluſſungen“ oder gar „Preſſionen“ der franzöſiſchen 
Regierung auf Polen, in antideutſcher Richtung zu 
gehen, nicht näher befaſſen. Der Verfaſſer lobt die 
„Mäßigung“ Pilſudſkis gegenüber 
Daeutſchland, bat überhaupt von deſſen Politik 


Erinnerungen eines ilalieniſchen Gejandien. 
Aus der unkeltammer der Nationaldemokratie. — Der antideulſche Wahn. 
ver göderatismus.— Buſudſti und feine Anſicht. — ucſan Seyda, mom, 


und der lalteniſche Geſand ee in Warſchau. — Aus de: oberſahteſi,chen 
ſtimmungszeit. — „Nichtswürdige Verleumdung“. 


ſchnationa⸗ wiederholt. Bekannt 


g 


n del 
1 el 


eine ſehr lobende Meinung, auch vo j 
Rolle PV:lfudjftb im Kriege von de 
ſagt: „Er allein hatte von Anfang an eine goia 
unabhängige Anſicht über die volniſche Frage. 
Diejenigen aber, die den poluiſchen Staat M 
Frankreich „abhängig machten“ und ha 
hieden gegen Deutſchland stießen, das NT 
die nationaldemokratiſchen Min este 
Tomaſſini führt mit Aergernis die Sejma u 
Senatserklärungen der damal gen auke 
miniſter Seyda und Dmowjti in der den 
ſchen Frage an. Er jagt auf Seite 191: „Erft ng 
die Nationaldemokratie dank ihrer Che mi Mi 
Piaſten zur Herrſchaft gelangt war, begann 77 
Zeit der ſchärfſten Repreſſallen gegenöber de A 
deutſchen Element. (Die dentwürdinen CHMA 
Zeiten. Red. d. Poſ. Tagebl.) Kr 
Dem Lejer fällt die ungemein Leide ntiair 
liche Hartnäckiglert auf, mit der Tomate 
auf Schritt und Zeitt gegen die Natie i 
demokratie vorgeht, bejonders gegen "a 
früheren Miniſter Seyda. Das iſt offenbar A 
perſönliche Bezrehungen zurückzufahre 
und deshalb wollen wir das Gehe rm eee 
ver raren: Tomaſſini pflegte fid vor a 
Dingen in einer beiſpiellos aufdringlichen Wel 
damit zu beſaſſen, der polniſchen Regierung D 
träge mit italieniſchen Induſtriefirmen auja ubrani 
gen: Naben ging er bis zur politiſchen Erpreſſüng 
Als er einmal mit Konſequenzen für dame. 
aktuelle polniihe Fragen auf international 
Boden drohte, brach der Außenminiſter Seyda pe 
aller Entſchiedenheit die Unterredung ab und unn 
nahm Schritte, die er im Intereſſe des potit ih 
Auſehens Polens für unbedingt nötig hi b 
Tomaſſim wurde bald darauf von Nuſ fol 
abberufen und ſteht überhaupt n. 
mehr in diplomatiſchen Dienſte“ 
Italiens Daher der faſt auf jeder Seite pi 
Buches zu ſpürende perſönliche Haß gegn 
den damaligen polniſchen Außenminiſter und dei i 
die Nationaldemokratie. So hat aljo zun 
Beiſpiel Dmomfti in der geit des Vordringen, 
der Bolſchewiſten die Bildung emer Sezeſſion 
regierung für den Fall Warſchaus vorbereitet, H: 
ganze Nationaldemokratie fündigte damals d 
„aufrühreriſches Verhalten“, die Va 
teren „Intrigen“ waren ein Werk der Nato 
naldemokratie, die dem Miniſterpräſidenten 8 
korſki zu verſtehen gegeben habe, daß jie hn , 
Frieden laſſen würde, wenn er kein ernia 
tes politiſches Programm aufen 
und ähnliche Unſinnigkeiten. Herr Seyda aber Ti 
einſach „Verbrechen“ begangen. Der Höhepun, 
der perſönlichen Abrechnungen Tomaſſinis iſt p 
gender Satz auf Seite 762 „Die finanziellen ® 40 
gen der franzöſiſchen Regierung mit dem Nation d 
komitee in Paris und Marjan Seyda, die in jene, 
Zeit beſtanden, ſind nicht genau aufgeklärt worden. 
Das wird in en Be Form auf S. 9. 
- ich fat das National komik, 
in Paris in der Zeit des Krieges nicht e in 
ſeitig mit der franzöſiſchen Regie 
rung, ſondern mit den Regierungen 
der Alliierten einen Anleihe vertrag 
für Zwecke politiſcher Propagat 
auf der Grundlage abgeſchloſſen, daß die Ankenia 
nach dem Kriege und nach der Erſtehung . 
polniſchen Staates von der polniſchen Regierung 
zurückerſtattet werden ſollte. Falls . 
nicht einträte, ſollten ſämtliche Mitglied e. 
des Komitees dafür haften. Fina A 
des Komitees war der Majoratsherr Malrych 37 
mojſki. Die Anleihe iſt von Polen a 
ſchon zurückerſtattet. Die Behauptung ber 
den angeblich „ungeklärten Finanzfragen . 
franzöſiſchen Regierung mit dem polniſchen Nane 
nalkomitee oder mit Marjan Seyda, der zu Sia 
Anleihegeldern des Komitees in feinerlei. 
ziehung ſtand, iſt einfach eine nichts würdig, 
Verleumdung, über die die Mitglieder 
Komitees mit berechtigter Verachtung part 
Tagesordnung übergehen. Selbſtverſtändlich ha 
delt es ſich um den perſönlichen Haß enn 
einzelnen, für den das italieniſche Volk MT 
verantwortlich iſt. Í à r 
Zu bemerken ift noch, was Tomaſſini e 
feinem Lude feſtſtellt, daß ſich ſchon zu B 
des Jahres 1921 der Außenminiſter Sapie . 
perſönlich beim italieniſchen Außenmt' y 
Sforza um die Abberufung Tomaſſinis ie 
Warſchau wegen ſeiner Einſtellung zu peria 
denen polniſchen Fragen bemühte. Sforza 
dies aber nicht getan. Die Abberufung Ton 
fims erfolgte erſt durch Muſſolinie Ende 1923. 


die Lavakataftrophe im 
Aetnagebiet. ; 


Catania, 6. November. (R) Der Saure 
ſtrom ift heute abend in das Dorf Mascali eh 
drungen und hat bereits mehrere Häuſer ER * 
Ein anderer kleinerer Lavaſtrom hat die Strg 
bie Mascali mit Nunziata verbindet, erreicht. % 
Miniſter für öffentliche Arbeiten ijt an Bord g 
Waſſerflugzeuges hier eingetroffen, um Si 
nahmen in die Wege zu leiten. „ 

„ 5 


Aages : Spiegel. 


4 
Heute nacht brach im H Kren 
torium in Ohlsdorf ein Brand aus, deſſen, 


ar 


brennung in den näditen Ta 


Särge konnten unverſehrt in gene 


werden. 
* 


gt eh 
Hoover hat bei jeiner Wahl zum Präſiog hr 
der Vereinigten Staaten anſcheinend eine $ 


heit erreicht, die auch die optimiſtiſchſten 110 
ſagen übertrifft. Gouverneur Smit 


Goover telegraphifă Herzlich zu feinem won 


* 4% GO 
Der Hauptlavaſtrom des Ae: na hat einen 
der Gemeinde Mascali zerſtört. 7 


* Ruf der Inneren Miſſion ergeht in der 
l n und gerade in der Diaſpora unſeres 
5 etes beſonders ffarf an die Männer und wirbt 
9 ihre Mitarbeit am Aufbau des Volkes und der 
TT Eine große Schar Männer, nicht nur aus 
ör Paſtorenſtande oder aus den Gemeinde 
i fig ooien ſondern aus allen Kreiſen der evan⸗ 
Fei chen Männer unſeres Landes war am Dienstag 
en Ruf gefolgt und füllte nach der Morgen⸗ 
Et in der St. Paulikirche den großen Saal 
n ga tenshauĵes. 
ei alfuperintendent D. Blau, der Leiter der 
En ten Tagung, eröffnete die Hauptver⸗ 
Kin miu ngA, deren erſten Vortrag „Die Innere 
ne on als Wohlfahrtspflege“ Lic. Dr. Schrei⸗ 
ü Be Leiter des Johannesſtiftes in Spandau 
en hatte. Wohlfahrtspflege iſt in der 
bein, art mit ihrem ungeheuren ſozialen Elend 
bel ers nötig. Wenn am Montag der Film er⸗ 
de Bilder von der weitverbreiteten Hilfe der 
Q eren Miſſion zeigte, jo wurde in dem geſtrigen 
Penn das Herz der Hö 
Nulſchle erfuhren, daß jeder 5. Jugendliche in 
H nd kein eigenes Bett beſitzt, daß der Indu⸗ 
i bier eiter infolge der Wohnungsnot kein Pas 
Tottenleben mehr kennt, und daß der „Weiße 
Vie die Tuberkuloſe immer mehr um ſich greift. 
* aus dieſer leiblichen Not, dieſer „Zer⸗ 
t 2 der Schöpfungsordnung“ viel ſeeliſche Zer⸗ 
Forts 8 entjpringt darf es der evangeliſchen Wohl⸗ 
Ren; pflege nicht nur auf das leibliche Wohl des 
mme wie bei der ſtaatlichen Sozialpolitik an⸗ 
arif nz ſie darf fih nicht löſen von dem miſſio⸗ 
an Den Gedanken, den die evangeliſche Wohl: 
55 riaa ege als Innere Miffion beſitzt. Auch die 
tiefe iche Wohltätigkeit und Nächſtenliebe muß in 
wm Sinne Innere Miſſion fein. Mit ganzer 
en hingabe und erfüllt von Liebe muß ſie 
i weil fie nicht anders tann, nicht nur einen 
De 11 lindern oder erziehen und beſſern wollen. 
Luiz nien e e Ausführungen werden 
enden 5 für manche Aus ſprache der Cingel- 


Ader zweite Redner, Direktor D. FI TErug it 
den Ar vom Männertag der vorjährigen Kirch⸗ 
a 8 Woche in Graudenz her bekannt. Er kennt 
i chen Un unſeres Landes unſere beſonderen kirch⸗ 
ita, Berhältniſſe und ging darum in feinem Bor- 
bar über die „Innere Miffion als Volksmiſſion“ 
i Nawertermeife darauf ein. Auch er ſchilderte 
3 traurige Zuſtände, und zwar der kirchlichen 
* den ung und Feindſchaft nicht nur in den 
and en Großſtädten, ſondern auch auf dem 
fed 8 Hier muß Volks⸗ und Heimatmiſſion auf 
E Geis einfepen. Aber tit Volksmiſſion auch in 
heine meinden unſeres Gebietes mit ihrer an⸗ 
eli nd guten Kirchlichkeit nötig? Unſere evan⸗ 
fie Bevölkerung beſitzt n ihrer Märtyrer- 
de das und der Erweckungsbewegung ein Väter⸗ 
bend das in lebendigem Glauben und lebendig wir⸗ 
in Chriſtentum bewahrt werden muß. Und 
Heimat und Volksmiſſion nötig, 
meindekerne zu bilden, die nicht nur ſich 
en, erbauen wollen, ſondern den Gemeinden 
feinen Dazu iſt keiner zu ſchwach, jeder kann an 
Die Platze etwas tun. 

letzten Ausführungen dieſes eindrucksvollen 

ages leiteten bereits über zu den 


usgeſtaltung der 
Serwel erwieſen hat und noch erweiſt. Und 
betreut fie nicht nur die ſogenannten Ges 
en und Gefährdeten in der Gefangenen⸗ 
de „der Trinkerrettung, der Arbeitsloſenhilfe, 
WR ergsweſen und der Seemannsmiffion, 


etttagsabend von münchhau en 
i der Geſellſchaft für deutſches 


5. Schrifttum. 
ate Geſellſchaft für deutſches Schrifttum (Ge⸗ 

iwitelte:, Berlim W., Schell naſtraße 13) itelt 
N den „Dienſt der Lebenden“. Sie ift ge⸗ 
bumst worßen zur bewußten Zelämpfung der 
ſchen Iſtärker nden Ueberfremdung der deut⸗ 
big, teratur durch Ausländiſches und der Partei⸗ 
Run und Farteiwirtſchaft, die das deurſche 
die „eben völlig zu zerſetzen droht. Noch ſteht 


ürer 


Nbri 
don Landſchaften und Stimmungen, die 
en don uns vertraut find: Er kennt und er- 
eine das Geſchehen der Gegenwart und Hält es 
beide Zeitgedichten fejt. Er ſteht auf der Wende 
beiden Zeitalter, die jiġ in unſeren Tagen 
ment war jung in der Zeit, in der Ueber⸗ 
and Kr nach außen hin noch unerſchüttert ſtand, 
Gebund iich doch auch ſchon bei den durch Tradition 
ber Voten Neues regte. So hatte er der Jugend 
(ien. lusgsgeit, die im Zwieſpalt ſtand, viel zu 


. 


rieg und Nachkriegszeit feſtgehalten, und 
eue 5 der heute reifen Generation 
ue den plaudert einmal in der „Fröhlichen 
u ſei reunden“ von der Stellung des Dich⸗ 
Mang We Zeit. Er will und muß in Zuſam⸗ 
ucht die Siben mit dem lebendigen Leben und 
der Welateilnahme der Mitlebenden. „Glück⸗ 
e deffen Gabe bei feinen Lebzeiten offene 


braucht, ſondern gerade in der Kleinarbeit des All⸗ 
tätigen kann, einem rechten 
nicht 


Hörer doch wieder ſchwer, an die geſamte evangeliſche Männerwelt. 


leute und Akademiker ihren Willen zur Tat kund⸗ 
taten, führte zu dem Vorſchlag, alle dieſe wert⸗ 


ſondern fie will mit ihrer Verkündigung, mit ihren 
evangeliſchen Blättern und mit 155 Anregungen 
auch den Männern dienen, die kirchenfremd und 
kirchengleichgültig geworden ſind. Das Evans 
gelium iſt nicht nur für die Frauen beſtimmt, es 
ift auch ein Evangelium für die Männer und kann 
ihnen beſonders zur Quelle ihres Lebens und zur 
Kraft für ihren Alltag werden. ! 
Vom Evangelium her begründete auch Pfarrer 
Cichſtädt die Mitarbeit, die die Männer in der 
Inneren Miſſion leiſten ſollen und können. Nur 
der Mann, der eine perſönliche Stellung zu Chri⸗ 
ſtus gefunden hat, kann ſeine Erfahrungen, ſein 
Können und ſeine Fähigkeiten im Dienſt an der 
Gemeinde ausnutzen. Zu ſolchem Dienſt, der nicht 
im öffentlichen Reden und Schreiben zu beſtehen 


tags im ſelbſtverſtändlichen Bekenntnis ſich be⸗ 
1 evangeliſchen 
Volksdienſt machte Paſtor Eichſtädt die 
mannigfachſten Vorſchläge und wandte ſich damit 
nur an die Gemeindevertretungen, ſondern 


Eine lebhafte Beſprechung, in der Bauern, Kauf⸗ 


vollen Anregungen nicht ungenutzt vorübergehen 
zu laſſen, ſondern ihren Ausbau einem Aus ⸗ 
ſchuß evangeliſcher Männer aus den 
reiſen der Landwirte, der Kaufleute 
und der Paſtorenſchaft zu übertragen. Es 
ſoll kein neuer Verein gegründet, aber eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller vorhandenen Kräfte, beſon⸗ 
ders der Männerwelt geſchaffen werden. Um die 
Selbſthilfe in Schulnot und vielerlei Gemeindenot 
zu wecken, die evangeliſche Vekenntnisfreudigkeit 
zu ſtärken und dem evangeliſchen Oeffentlichkeits⸗ 
willen Stoßkraft in allen Fragen, die die etane 
geliſche Bevölkerung angehen, zu verleihen. Die 
Verſammlung ſtimmte dieſem Beſchluſſe freudig zu. 
; * i N 


Jugendtag der Kirchlichen Woche. 

Die Veranſtaltungen am morgigen Donnerstag 
find folgende: Um 149 Uhr findet eine Morgen ⸗ 
feier, die Pfarrer Brummack hält, in der 
Paulikirche ſtatt. Dann folgen von 9—12 Uhr die 
Vorträge für die männliche und die wei b⸗ 
liche Jugend getrennt ſtatt. Die weibliche 
Jugend hält ihre Verſammlung unter Leitung des 
Generalſuperintendenten D. BI qu in der Pauli⸗ 
kirche ab unter dem Tagesthema „Die Sendung 
der evangeliſchen weiblichen Jugend“ mit den 
Einzelthemen „Bilder aus dem Jugendleben von 


heute“ und „Chriſtusbewegte Jugend, ihr Grund? 


und ihr Dienſt“. Die männliche Jugend tagt 
unter Leitung von Geheimrat D. Staemmler 


im großen Saale des Evangeliſchen. Vereinshauſes 
unter dem Tagesthema „Jugendbewegung und 
Innere Miſſion mit den Einzelvorträgen „In der 
weiten Welt“ und „In unſerem Lande”: Um 
45 Uhr nachmittags findet der Ju gendgottes⸗ 
dienſt im der Kreuzkirche ſtatt und abends 


um 8 Uhr ein Volksmiſſionsabend, der 
unter dem Gedanken „Der Ruf Chriſti an die 
Jugend von heute“ ſteht. 5 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen den 7. November 


Chriſtus iſt nicht nur das Gotteswort, ſondern 
auch die Gottestat, und die höchſte dieſer Taten ijt 
die rettende Liebe. Sie erweift erit die Tatſache 
des Glaubens. D. Johann Heinr. Wichern. 


f findet“ Offene Herzen voller Dankbarkeit 
r das Gebotene hat der Dichter an dieſem Vor⸗ 
tragsabend gefunden, an dem er eine Auswahl von 
Gedichten aus allen ſeinen mit ſo ſchönen und 
humorvollen Titeln verſehenen Büchern las. 

Er begann mit der Ballade „Neheb von Jericho“ 
aus dem Zyklus 5 dem Sange von einem frem⸗ 
den, ſtarken Volke, das nur der völlig begreifen 
kann, der feſt im Re wurzelt. Dann kamen 
die Balladen „Der i 


utji aus der Sr Sgeit „Graf 
isheim“. Dann folgen zwei Balladen aus der 
Gegenwart „Gottes Gnade“ und „Ballade in 


friſch das Leid dieſer letzten zehn Jahre im deut⸗ 
per Volk, als daß man viel dran rühren varte 

ber der Dichter darf den Weg mit Behutſamkeit 
zeigen, den Weg der Geſundung und des Wachs, 
tums neuer Kraft. Er liegt in der Rückkehr zu 
den einfachen Dingen des Lebens, im Verſenken 
in die Natur, in Heimatgefühl und Heimatliebe, im 
unantaſtbaren Glück der Familie und der Häuslich⸗ 
keit. So vermittelte der Dichter den Hörern ein 


Stückchen von der Sprache der jtumnien Dinge, der 


Wetterfahne auf dem Dach, des Efeus an der 
Mauer, die das Wieſenſchloß umgibt. Hier im oft 


beſungenen Windifehleuba. find ſeine ſchönen Idyllen 
aufgeblüht. Eine der anmutigſten, „Sonnabend⸗ 


Nachmittag im Schnee“ las er und machte mit der 
luſtigen „Lallade für meine Jungens“, der Hof⸗ 
ball, den Schluß. ILV. B. 


firchnce Woche in Boten. 


Männertag. 


„liegt in langen Schwaden in den Chauſſeegräben, 


an den Wänden der Hütte auf. So muß auch das 
abgefallene Laub noch einem Zweck dienen. 


mE 
lender, und tue es. Aus dem Blättern wird ein 


galiziſchen Raiffeiſenkaſſen. Damit ſtellteſt du dich 


dem ganzen 
im Jahre 1929 biſt du dieſer 
ch Beri. je biſt d f 


Beilage zu Mr. 257 


eblatt 


Gefallenes Laub. 
Gefallenes Laub überzieht den Gartenboden, 


hat Wieſen und Felder überdeckt, lagert in dichten 
Schichten am Waldboden und an den Rändern der 
Wälder, ft vom Wind in hohen Lagen in Ver⸗ 
tiefungen gejagt worden. Gelb, braun, rötlich, 
violett gefärbt liegt es durcheinander, wie Abfall 
des Sommers und Herbſtes, ein letztes Zeichen 
ſommerlichen Prangens und Gedeihens. Und doch 
iſt auch dieſer Abfall nicht wertlos. Ueberall ſehen 
wir Männer, Frauen und Kinder dabei, das Laub 
zuſammenzuharken, es auf Haufen zu ſammeln. 
Lange Wege werden gemacht, um ein paar Säcke 
oder einen Handwagen mit dieſen raſchelnden, 
vergilbten Blättern nach Hauſe zu bringen. Man 
hat dafür mancherlei Verwendung. Es läßt ſich 
als Streu für den Ziegen⸗ oder Kaninchenſtall 
verwenden, man ſchichtet es um den Stall auf, 
damit es im Winter für das Kleinvieh nicht zu 
kalt wird, man ſchüttet es gleich auf den Dung⸗ 
haufen, und dort, wo die Wohnung nur aus einer 
Hütte beſteht, ſchichtet man das Laub auch außen 


Von den Guten 
die Besten 


darum nur 


DAIM ON 
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Landmanns Arbeitskalender für den 
. November. 

Die Kartoffel: und Rübenernte, wo fte noch im 
Gange ijt, muß nun ſchleunigſt beendet werden, 
denn der überlange ſchöne Herbſt kann ſehr ſchnell 
dem Froſt Platz machen. Die Blätter der Rüben 
(bei Möhren nicht abſchneiden, ſondern abdrehen) 
werden wir dieſes Jahr nach Möglichkeit einſilieren, 
bzw. in Sauergruben einpreſſen. Auch was an 
Klee, Luzerne uſw. noch zu ernten iſt, bringen wir 
zur Bekämpfung der Futternot in den Silo. Dann 
denken wir an die winter mäßige Bus 
deckung der Mieten und beobachten deren Tem⸗ 
peratur ſorgfältig. Auf Wieſe und Weide wird 
gedüngt, Rieſelwieſen werden bis zum Beginn des 
Froſtes noch bewäſſert. Im Viehſtall beginnt die 
Maſt der ausgemuſterten Zugochſen, wir achten 
auf die Temperatur im Stalle und hüten uns vor 
zu kaltem Tränken. Martini ſchafft Raum im 
Gänſeſtall, unſere Geflügelſtälle werden alle auf 
Dichtigkeit der Dächer kontrolliert und gegen 
ſcharfen Froſt geſchützt, ohne die Inſaſſen zu ver⸗ 
weichlichen. Im Garten wird die Einbringung und 
Einlagerung des über den Winter nicht draußen 
bleibenden Gemüſes beendet. Noch iſt es Zeit zum 
Pflanzen von Obſtbäumen. Beete und zarte Sträu⸗ 
cher, beſonders die Roſen, erhalten Froſtſchutz. Auch 
gegen Haſen⸗ und Kaninchenfraß treffen wir Vor⸗ 
kehrungen. Die Spargelbeete werden gejaucht, 
das Gemüſeland gedüngt und umgegraben. Das 
Wintergemüſe bedarf zum Teil einer leichten Be⸗ 
deckung. Bienen erhalten Kälteſchutz, werden vor 
Störungen bewahrt und nach Bedarf gefüttert. 
Ueberall in Haus und Hof erhalten Pumpen, 
Waſſerleitungen, Abläufe Kälteſchutz. Alles in 
Tonnen und ähnlichen Behältern ſtehende Waſſer 
wird abgelaſſen. Bei Windturbinen und anderen 
im Winter nicht gebrauchten froſtbedrohten Pumpen 
nimmt man am beſten die Ventile heraus, damit 
ſich nirgends Waſſer ftaut. 

x nn 


aa 
Die Martinsgans. 

Jetzt iſt die Zeit, da die Gänſe — Feinſchmecker 
behaupten es wenigſtens! — am wohlſchmeckendſten 
ſind, und in freudiger Erwartung verſammelt ſich 
die Familie an der Mittagstafel, auf der der herr⸗ 
liche, knuſprig gebratene Vogel der Juno liegt. 
Schon in den früheſten Zeiten wußte man den 
Wert eines ſolchen Bratens wohl zu ſchätzen, wie 
die Tatſache beweiſt, daß ein Kapuziner im 17. Jahr⸗ 
hundert einſt eine ganze Predigt über die Gans vom 
Stapel ließ, wobei er begann: „Jeder ißt heute 
ſeine Gans, bleibt aber ſelbſt eine, wenn er nicht 
weiß, wie viel ſich von einer Gans lernen läßt. 
Wir wollen alſo zuvor betrachten die Gans erſtens 
im Leben, zweitens im Sterben.“ Und nachdem 
er dann in eingehender und gründlicher Weiſe die 
Laſter und Tugenden dieſes Vogels darlegte, ſchloß 
der erfahrene Mann ſeine eindringliche Predigt 
mit den erhebenden Worten: „Der Friede des 
Herrn ſei mit euch und ſo auch mit eurer Martins⸗ 
gans; gedenkt nicht bloß des Bratens und des 
Moſtes, ſondern vor allen Dingen der Tugenden 
der Gänſe. Schämt euch, von Gänſen euch über⸗ 
‚treffen zu laſſen, und ahmt ihnen nach. Und dazu 
ſage ich: Amen.“ Die ſonderbare Predigt iſt nicht 
etwa das bloße Produkt eines Spaßvogels, ſondern 
authentiſch und in ihrem Wortlaut noch erhalten. 
Gewiß ein Beweis für die Wertſchätzung, die ſchon 
damals der Martinsgans zuteil ward, ſo daß wir 
uns des noch heute üblichen Satzes: eine gut ge⸗ 
bratene Gans ift eine gute Gabe Gottes, nicht zu 
ſchämen brauchen. i 

11 å O m 
Die Folgen verjpätefer Eintragungen 
in die Handelsbücher. 

Ein Kaufmann legte gegen die Entſcheidung der 
Veranlagungsbehörde, die ſeinen Umſatz feſtgeſetzt 
hatte, ohne Handelsbücher in Betracht zu ziehen, 
Berufung ein, da der Abi. 76, Abſ. 3 des Staats- 
Induſtrieſteuergeſetzes lautet: Die vom Steuer⸗ 
zahler als Beweis für den von ihm angegebenen 
Umſatz vorgelegten Handelsbücher ſchützen ihn gegen 
eine veränderte Feſtſetzung des Umſatzes. Die Ver⸗ 
anlagungsbehörde hatte jedoch die vom Steuer⸗ 
zahler vorgelegten Handelsbücher nicht anerkannt, 
da die Eintragungen einiger Tage 
fehlten. Das O ber ſte Verwaltungs 
gericht wies die Klage zurück und er⸗ 
klärt, daß die Veranlagungsbehörde bei ihrer Ent⸗ 
ſcheidung im Recht geweſen fei. ! 


zehn Jahre Landwirtichaftlicher 
| : Kalender für Polen. 
Zum Erſcheinen des Kalenders 


für das Jahr 1929. 
Der Auftakt zu dem ſoeben erſchienenen Land⸗ 


X Einfuhrverbot für Gerſtengrütze. Im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ Nr. 91 vom 30. Oktober ift eine Ber- 
ordnung des Miniſterrats erſchienen, nach der die 


Ebenhausen bei München 


Ober-Schreiberhau. 
Nachdem ich meine Tätigkeit im Sanatorium 
Hochſtein in Ober⸗Schreiberhau eingeſtellt habe, habe 
ich mich in Ebenhauſen nieder elaſſen, wo ich im 
Sanatorium als mitleitender Arzt neben errn 
Profeſſor Dr. Edens von Mitte November an tätig 
ſein werde. * 


Dr. Winter. 


in allen Einzelheiten wahre wolhyniſche Erzählung 
Kurt Lücks: „Verſtoßenes Volk“ greift jeden 
Leſer ans Herz. Dieſe Form der Darſtellung 
als Erzählung ſcheint mir für die Darſtellung un⸗ 
ſerer au sdeutſchen Geſchicke wirkungsvoller 
als die übliche Form der Abhandlungen über aus⸗ 
landsdeutſche Gebiete. Darüber hinaus aber iſt 
À ftal der Ton des einfachen wolhyniſchen Siedlers, der 
wirtſchaftlichen Kalender für Polen für das Jahr echte, aus tiefer Liebe zum eigenen Volke ſchwin⸗ 
1929 ift ein Rückblick: Zehn Jahrel „Vielleicht gende Volkston ausgezeichnet getroffen. Außer⸗ 
blätterſt du einmal die zehn Jahrgänge nach... ordentlich wirkungsvoll ift das in den Text aufge⸗ 
es darin. Ich nehme dich ernſt, lieber Ka⸗ ra: Bild des Bildwerks von Pagel: Aus- 
gewieſen. — . 

Im fünften Jahrgang erweitert der Kalender 
wieder ſeine Aufgabe. Zum erſten Male berichtet 
er von der Not der Wolgadeutſchen. Im erſten 
Aufſatze in dem uns nun ſchon vertraut gewor⸗ 
denen Teil: „Unſere Brüder in fremden Ländern“ 
erzählt diesmal Hilde Reimeſch⸗Kominil 
von den hart an den Grenzen unſeres Staates 
wohnenden Zipſer Sachſen, die gleichzeitig mit den 
Siebenbürger Sachſen vor 800 Jahren ins Land 
gerufen wurden, von den Schickſalen ihrer 24 bzw. 
16 Städte unter magyariſcher, polniſcher und 
öſterreichiſcher, feit Verſailles tſchechiſcher Herr⸗ 
ſchaft in maghariſcher und flowakiſcher Umgebung. 
Arthur Webers Erzählung „Der Zufluchts⸗ 
jtein“ ergänzt diefe Darſtellung im unterhaltenden 
Teil durch die Schilderung einer Epiſode aus dem 
heldenmüligen Kampfe der Zipſer auf dem Schau⸗ 
berg am Hernad zur Zeit des Mongoleneinfalls 
nach der Schlacht bei Liegnitz. Beide Aufſätze find 
mit ſehr jauberen und charakteriſtiſchen Originals 
zeichnungen von R. Reime ſch bebildert. 

Vom völkiſchen Schaffen vor 1914 in Südrußland 
berichten Prof. Sinners Saratow und Karl 
Wilhelm, der erſtere Mitarbeiter, der andere 
Herausgeber der „Odeſſaer Zeitung“, der in erſter 
Linie das Verdienſt der völkiſchen Aufrüttelung 
der Schwarzmeer⸗ und Wolgadeutſchen um die 
Wende des Jahrhunderts zufällt. 

Beſſer als theoretiſche Auseinanderſetzungen 
warnen zwei abgedruckte Briefe von kürzlich aus 
unſerer Heimat nach Braſilien Ausgewanderten 
vor dem Auswandern: „Jetzt iſt alles ver⸗ 
loxen,“ ſchreibt der eine aus Belchior bei Blumenau, 


Leſen, aus dem Leſen ein Sinnen. Es ſtimmt, 
man nimmt ſie gern wieder zur Hand, die alten 
Jahrgänge, und läßt die verfloſſenen gehn Jahre 
an ſich vorüberziehen. Sie enthalten ein gut Stück 
Geſchichte dieſes ereignis⸗ und ſchickſalsreichen 
1 Wir können ſtolz ſein auf dich, Ka⸗ 
nder! Du bift innerlich und äußerlich gewachſen. 
beglückwünſchen wir dich aufrichtig zu deinem 
nten Geburtstag! ER 
In den erſten Jahren fajt gang landwirtſchaftlich 
und landſchaftlich eingeſtellt, bringſt du im dritten 
Kalender zum erſten Mal einen Aufſatz über die 


So 
seh 


in den Dienſt deines Verbandes, volkswirtſchaftlich 
Deutſchtum in Polen zu dienen. Auch 
Aufgabe treu geblie⸗ 
en. Du erzählſt von der Verbandsarbeit, die 
längſt über die Grenzen unſerer engeren weſtlichen 
Heimat hinausreicht. Es iſt erfreulich, von dem 
Aufbau des Genoſſenſchaftsweſens in Oberſchle⸗ 
ſien und vor allem von dem Verbande Kongreß⸗ 
polens zu hören, der 90 Spar- und Darlehnskaſſen 
umfaßt. KARON Aitina 
„Darüber hinaus aber haſt du 1923 mit einem 
Aufſatz über Oſtſchleſien die Aufgabe übernommen, 
mit deinen Spalten uns Kenntiſſe über das 
Deutſchtum in Polen zu vermitteln und damit 
auch kulturell den Zuſammenhang aller Deutſchen 
in Polen zu pflegen. Auch dies Jahr tuſt du es. 
Walter Kuhn erzählt in einer für den Ka- 
lenderſtil vorbildlich faßlichen, dabeı wiſſenſchaftlich 
einwandfreſen Weiſe mit Wärme von den Ge⸗ 
ſchicken ſeiner Vaterſtadt Vielitz. Die erſchütternde, 


Einfuhr von Gerſtengrütze in das Zollgebiet der 
Republik Polen bis zum 31. Juli 1929 einſchl. ver⸗ 
boten wird. Der Miniſter für Induſtrie und 
Handel kann im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſter gewiſſe Mengen Gerſtengrütze von dieſem 
Verbot befreien. 

x Für die Altershilfe ſpendeten die Beſitzer 
Kleiß, Duy, Stahlmann, Kutz und Dach⸗ 
witz aus Piatkowo, ſowie der Beſitzer Schmalz 
aus Suchhlas einen Kaſtenwagen 
Gemüſe. Der herzlichſte Dank ſei den gütigen 
Gebern hierdurch ausgeſprochen. Es ift zu hoffen, 
daß ſich noch viele Spender finden werden, die der 
notleidenden Alten gedenken. 


x Genehmigte Anleihe. Der hieſige Kommu⸗ 
malverband hat von den Miniſtern der Fi- 
nanzen und des Innern die Erlaubnis erhalten 
zur Aufnahme einer Anleihe von 5 Millionen Zloty 
in Gold gegen auf die Inhaber lautende Tproz, 
Obligationen. Die Obligationen werden in 25 
Jahren amortiſiert. Die Anleihe ſoll lediglich Yn- 
veſtitionen dienen. 

X Die Auslöſung der Patente. Die Auslöſung 
der Gewerbeſcheine für das Jahr 1920 beginnt in 


der nächſten Zeit, wobei den Finanzbehörden einige Hechte 


Aenderungen vorgenommen wurden. In erſter 
Linie ſoll die Auslöſung von Gewerbeſcheinen ſol⸗ 
cher Unternehmer entſchieden werden, die ſelbſt 
mitarbeiten. Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, 
ob auch ſie als Angeſtellte gelten, wovon die Kate⸗ 
gorie des Gewerbeſcheines abhängig fein wird. 
Berner ſoll die Angelegenheit der Beſitzer erledigt 


werden, die eine niedrige Kategorie ausgekauft Kopfe. 


hatten, als die Behörden angeordnet hatten, und 
vom Gericht von jeder Strafe een en wur⸗ 
den. Bisher hatten die Steuerbehb 
ſolchen Urteilen die Auslöſung der höheren 
gorie verlangt. Dieſe Angelegenheit wird zu⸗ 
gunſten des Steuerzahlers entſchieden werden, da 
5 Befreiung von ld und Strafe den Mat [ 
n Schuldbeweiſen feſtſtellt und gleichzeiti 2 
agil, daß der vorher dune wunde Gewerbe ſchein 
ausreichend war. 


N., Geldüberweiſungen uinilden Polen und dem 
Ausland, Außer mi me paie n d, wie bereits mite 
geteilt wurde, 8 iniſterium ab 1. Nos 
ld auch nd Gel rweifungsberkehr mit 

Oeſterreich, Belgien und Lettland ein⸗ 
geführt. Es ſind nur gewöhnliche Poſtan - We 
weiſungen zugelaſſen. A chloſſen find tele- 

iſche Ueberweiſungen, Na ae | & 

ſogenannte 3 e Geldüber⸗ 
weiſungen nach Oeſterxeich, Igien und 1 
dürfen den Wert von 1000 Zloth nach Groß⸗ 
britan nien Re n i 9 — Pfund nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Ver über die Aufnahme 
de Weftabervelfungsvecke rs mit anderen Län⸗ 
Ber darunter auch Deutſchland, werden fort⸗ 

egt 


x Katholiſch⸗kirchliche r Die 
Adminiſtration der Parochſen in sce und Potu⸗ 
lice erhielt Dy bigbanſki in Silno; in Admi⸗ 
Hanonifehe Inden ehen, K in Stoll. Die 
anoni ution erhielten rzeiunfli au 
das trig in Dftvowite Fremden, 89 f 
kowfki auf das m in 7 die 
Adminiſtration der in Ryſzewlo erhielt 
Propſt Studzinſki in ee ie Parochie 
in Chomiaza gie erhielt ung Kacz⸗ 
marek in Parlin, die Parochie in Runowo der 
bisherige Adminiſtrator in N Kowalfki, 
die Parochie in Blugowo der Dekan Domavecki 
in Gromadno. 


Elekirische Haus. u. Kochgeräfe der bene 


Wasserkocher Teemaschine 


A 6 8 


Siemens · Schuckert- Srzeuqnisse 


g auch . amen d 
unſerer Väter in n men r 
3 e pi * 15 In E Dohre 
— neben 
De bon 2 und Lück — Dom aed b 
en Se Ned gpi eutsche B Bas 
ichen Borasi 
des Mittelalter, 2 ie 
wü er nimmt . Brian ernſt, der land⸗ 
irt ſchaftliche Kalender, an ſeinem Teil 
nicht nur dem Land, fon 4 wi der Stadt Weg 
treue Arbeit „einer pajro i aur Teg 
weijer” fein. So läßt er denn den rr 
mann auch zu uns ſprechen. Er 
ee Karhi, hert pen ik allein 
das Knäuel ee Ar kann, 
von der allein aus ma 


die Zukunft blickend, nen Volke 
tann, Es find keine neuen Wege, dafür 
„Das 
im Volke.“ 


a 


e a e 
, * 
igt: alter von Treskow⸗ 


Kalender wür 
Owinsk ift nicht mehr, N Geiſt in dieſen Ben 
Jahren auch über dem ender „deſſen 


5 in Kn Ja von ihm war; es 
Schneider, von dem ein Auffat 
Wer ar nude bon Seelſorgern“ gleichſam 
als Vermächtnis in den Kalender aufgenommen iſt, 
1 Ain eee Daczio BER ihnen 
] verlaſſen. Möge im nächſten Jahre 
Te 0r „Untere Toten“ 3 reich aus- 
Ta en 
Im Teil „Kirche, Erziehung, Seui 
P. Dinkelmann bon den wachſenden A ben 
des evangeliſch⸗kirchlichen Jugendwerks in Zins⸗ 
dorf; den Jugendtagen und Freizeiten, der Dia- 
konenausbildung und den ein⸗ bis zweimonatigen 
Volkshochſchulkurſen, an denen hoffentlich untere 
Jugend zahlreich teilnehmen wird. Ein Aufſatz 
Bauderts über „Deinen Beruf“ leitet über zu 
Martha Rhodes Beitrag: „Was ſollen unſere 
3 werden?“ Die Behandlung dieſer brennen⸗ 
den Frage für viele Eltern und Töchter iſt von 


erzählt 
uf 


rtoffeln und Pfu 


Dr 1 — 


bec, oid nur, weit in | Muſtk 


Leben erhalten im Sup, auf dem Acker, Sem 


i | Aufführungen in K 


„ Pojener Tageblatt 


x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
und die Polytechniſche Bertha bitten uns mit⸗ 
zuteilen, daß dex diesmalige Leſeabend am Don⸗ 
nerstag, 8. d. Mts., abends 8—10. Uhr in den 
Räumen des Konſums, Wjazdowa 8 (fr. Berliner⸗ 
tor) ſtattfindet. 


X Bofener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Mittwochs ⸗ nmarkt war das Ge ſchäft 
bei pAg: a Warenzufuhr lebhaft. Es koſteten: das 
nd Tafelbutter 8,70—8,80, Landbutter 2 
das Liter Milch 42, Quark 60—70, m 8 


3,70—8,80, Ferner r KR Hi 5 
toffeln (3 Pfund) 20, Spinat Orini 20 
wiebeln 20, Tomaten 25—40, K 20, Roſen⸗ 

I 70—80, Blumenkohl 75, Es: Rüben 20, 


Wruken 10—15, Aepfel 20—60, Pflaumen 30—40, 
Birnen 20—40, Walnüſſe 901,20, Mohrrüben 20, 
Preißelbeeren 1—1,50, Weintrauben 80—1,20, 
Wirſingkohl 40, Pilze 90, Grünlinge 40, Kürbis 15, 
eine Zitrone 25—30 gr. — Auf dem Fleiſchmarkt 
koſteten: roher Speck 1,60—1,70, geräucherter Speck 
2—2, 20, chweinefleiſch 1,50—1,80 Minber 
1,50--2,00, Kalbfleiſch 1,40, melfleiſch 1 
1,60. rner koſteten Hafen mit Fell 88.5 eine 
Gans das Pfund 1,80. Auf dem Fiſchmarkt notier⸗ 
ten: Karpfen mit 22,50, Schleie mit 1,80—2,00, 
mit 1,40—1,80, Barſche mit 0,60—1,00, 
Bleie mit 0,80—1,20, Weißfiſche mit 40—80 gr. 


Schwerer Unfall eines Taubſtummen. Ueber: 
fahren wurde auf der Chauſſee Zernii—Roien von 
einem Kraftwagen, ben. bon einem Józef Waw- 
rzyniak gelenkt wurde, der Taubſtumme Staniſlaw 
Valcerowſti. Er erlitt Enn at am 


ç ; 1 a Basıeuheige (fe 
zeſzewſka, wohn u rowfkiego 

N ed, G er. aplatz 

des Marktes ein AN Hennen, 

airi 9 —— 2 e Tauben, Den 

m ein wagen ommen wu ai 

Dieb Ludwig 82 rezy k, Winiary, ul, Dluga 

das Geflügel war bereits Bean 

5 ee eines Ignatz Kali⸗ 

faan in Rataj 1 u 


aus der Wohnung 
einer Michalina Nag 59. Martinſtraße 39, 
verſchiedene Kleidung und Wäſche, ſowie fter⸗ 
mieterin Lucie Reinhol e * wå ſche; 
einem ag KH ewſki Grun⸗ 
waldgka 33 (fr. Auguſte Wilde ze ge, e ein blau⸗ 
er Damenmantel und zwei Herrenmäntel im 


xX Diebftäbfe, 


loty; dem Se transes Staniſlaw 

8: 4 8, montaji m b r Ballonhalle in 

Win Schuhe, M Aisch echter, kosmetiſche 
Artikel uſw 


X Vom Wetter. Nach farten Jace waren 
heut, Mittwoch, früh nur noch 
Wärme. 
X Sonnenaufgang und e NE ET am 
pa nnerstag, 8. November, 7,10 Uhr und 16,17 
r. 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
Fa Mittwoch, früh + 0,06 Meter wie wie geſtern 


X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden gu 
toma 30 (fr. gresa |} 


wird ärztl. fe in der Nacht non der 
ſchaft e ul. 
ſtraße), Telepi 5555, erteilt. 

abe AAR = 81 ei m. 3. bis 10. Br 
vember. t ſt a dt: Petri⸗Apo . öls 
wiejſta 1, Weiße Apotheke, 1 oike, ger 
kiewieg⸗Apo 2 l. Ne 22. 
Lazarus: Apotheke n Garten, 
55 pes 98. Bilde: en, Górna 

s i 


Strahlungsofen Heißluftdusche 


G 


hohem Idealismus ge und greift tief in den 
Sinn der weißlichen Verufsfrage ein, t aber 
elwas die e je vermiſſen, die fo 
E 
ma 
Einſtellung auf an neue el" an der 


Lande unſerem — pi a t. Roid 
Ve fee pana 8 25 ae 


lehnen ift die Ausbildung 
lehrerinnen in Deutſ Gosen und Warschau 


haben Inſtitute % wie die von Kunſtgewerble⸗ 


ie Teils 
bildung. Von j 


22 len“ iſt eine 7 
aur rung bon nu 
alles, ee 515 ji 
eht, was bis jetzt 
bringt, n Seer in gleicher Weiſe eee 
Nicht zu Unrecht ift es e au; Te 
licher“ Kalender. Im Abſchnitt . 
n wirtſchaft kommt 8 n langer kikas u agr. 
Karzels „Zur Bekämpfung des Unkrauts“ bem 


liſche Anleitun 


überall auf dem Lande geäußerten Bedürfnis 
londwirtſchafklicher orthüldung und A We 
licher Literatur . Studienrat D, 8 
vichtet über die Fortſchritte in der ain f in 

nung aus der Luft und ihren Einfluß auf den 


Weltmarkt, über den Aufſchwung in der Herſtel⸗ 
lung von Kunſtſeide und ihren Einfluß auf den 
Anbau von Baumwolle, ü neue Formen der 
Spiritusgewinnung aus Karbid und Waſſer und 
über Kohleverflüſſigung. n IL D dieſer a ie. 
allgemeine intereffiert, ſo auch ächſte, der 
die landwirtſchaftliche Ausſtellung innerhalb der 
Allgemeinen Landesausſtellung 1929 
ber’ x let. 

Der Pflege echten deutſchen Familienlebens find 
die reizenden Beiträge über Kinderſpiel und „Vom 
Leſen in der Familie” gewidmet. Dankbar begrüßen 


B 


X Poſener Rundfunkprogramm für ee 
er 8. November. 7—7.15: Morgengymnaſtik. 
bis 12.30: Zeitzeichen. Vortrag aus Warschau. 


12.30—14: Konzert für die Jugend aus der War: 


14—14.15: Börſen. 1 

t⸗Kommunikate. 17.35—18: Von der 
Dean, 18—19: Literariſche Stunde. 19—19.25: 
Framzöſiſch für Anfänger. 19. 30—19.55: Land⸗ 
wirtſchaftlicher Vortrag 19.55— 20.10: Eine 
Viertelſtunde Poeſie. 40.1820. 45: 98993 
Prof. Nowowiejſki. 20.50—22: Abendkonzert. 
bis 22.20: Zeitzeichen. Beiprogramm. 22.20 — 
22.40: Kommunikate. 

— — 

* Pudewitz, 5. November. Ein Kraftwagen⸗ 
unfall ereignete ſich geſtern hier, indem ein 
Auto in ein Motorrad hineinfuhr. Das Motor⸗ 
rad wurde zertrümmert; der Fahrer kam 
unter das Auto zu liegen, der ſchwer verletzt wurde. 
Die Schuld an dem * wird dem Autoführer 
gegeben, da er nach links, anftatt nach redis aus⸗ 
Sonntag abend um 11 Uhr 


2 . 


gewichen war. 


50 bis[brannte die Scheune des Landwirts Zerema 


mit ſämtlichen Vorräten und Maſchinen nieder. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 

i; — 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Bentſchen, 6. November. Um die We 

rgermeiſterſtelle ſind einige 20 Bes 
werbungen 1 n, eine verhältnismäßig d 
geringe Zahl. Das iſt wohl darauf e 
daß feit der politiſchen Umwälzung bereits drei 
Bürgermeiſter aus dem Amte geſchieden ſind. 


* Bromberg, 6. Nobember, Ein Wechſel⸗ s 
fälſcher treibt in der Steigen 
weſen, Es ; ae ı i . ** dig eines |} 

uhmaren in 45 oſe t 
a dle kleinen Städte in der Raga la 
Brombergs und ſetzt Wechſel mit gefälſchten Unter⸗ 
ſchriften ab. Als Giranten fungieren mit Unter- 
ſchriften, die L. gefälſcht hat, auf ſolchen Wechſeln d 
Chaim Gliksman und Zalman Jochlowicg. 
Betrüger iſt ſofort der Polizei zu übergeben, 

* Buf, 6. November. Eingeäſchert wurden 
am Sonnabend zwei Schober des Wirts Ignac 
Sobiecha im Werte von 16 000 Zloty vermut⸗ 
lich infolge böswilliger Brandſtiftung. 

* Neutomiſchel, 6, November. Vergangene Nacht 
zum 6. d. MiS, üherfielen Räuber in der Woh⸗ 
nung die Lehrerin Anna Fiedler in Cida 
Góra. Sie raubten zwei Handtaſchen mit 
50 Zloty und entflohen. 

* Samter, 7, November. Am Sonnabend fand 


Grad die feierliche Einweihung und Eröffnung 


Winter⸗ 
a 


und bonge die Eröffnung der Ç Herr Saul 
ewiti, e der e Nas 

3 ferne 
Raume der Stadt d W dae Gf te er 
an den Felerlichkeſten weil 


ri. Schwarzenau, 6. November. Das augen: 


der landwirtſchaftlichen 


der m le 
Binnen 1 i Betrieb u Eiern wen 
dieſem Zweck ſchon zwölf junge Arbeiterinnen an⸗ 


genommen wurden. 


Prot 


werden viele Mütter auch den Aufſatz „Erſte Hilfe] Kreiſen 
in der Kinderſtube“. 


Der unterhalienbe 1 


og beſonders ee: w 
angen, wenn au 
ungen, ee nicht vie eine e 
Ben ‘Soung der geiftig tnpevelfterten äufer 
iſt? Er 12 ſehr bekannt, und ſo anzu men 
die Tradi i Pga a ifttum 
zu W D gibt e au 

Seimatlich HF diefer Teil beſonders wertvoll 


Eine Geſchichte aus Alt⸗Krakau von F. R. 3 15 
ein We een e n von Ku 1 
i n von Lorenz, A 


von Karaſek A; 
Bene; aus 1 e meinde 
ſenbe 10 aus, Galizien belegen die 8; 
wird zum Teil 
75 u Kalender von 1 verwieſen, 
dem dwirt willkommen eine 


„Die Temperatur in landwirtſchaftlichen Räumen“ 
nommen. 


der Preis AA 2 z} 40 EAA E enia mein 
Lohnen wir der Schriftleitung, für die 


Dar Bang 
16 e e — ber Ras 


Tee in möglichſt alle deutſchen Häuſer kommt! 
Bi 


Hunſt und Wiſſenſchaft. 


— Eine Leiſtikow-Ausſtellung beabſichtigt das 
Bromberger Städtiſche Muſeum noch im m. Sonja 
Dagi Eu 2“ 20, ſeit dem Tode des Meiſters, 

geboren wurde, zu veranſtälten. 
Es wich dies de Sie Ausſtellung 1 deutſchen 
Malers im Bromberger Muſeum ſeit der Ueber⸗ 


ber nahme durch die polniſchen Behörden ſein und ijt 


auf dieſem Grunde zu begrüßen. Da das Muſeum 
ſelbſt nur wenig Gemälde Leiſtikows beſitzt, wird 
ſich die Ausſtellung hauptſächlich aus Bildern zu⸗ 
ſammenſetzen, die von Privatperſonen 5 
Verfügung geſtellt werden und dürfte jo 

Oeffentlichkeit zeigen, was bisher nur 


end fein Un⸗ f 


Der Zeichen 8 


_ Erhältlich in allen einschlägig® 


en E 
geeigneten 


a Bon, 8,50 55 


Lan Verl 
ſicht „Erſte Fuße in San und eine Tabelle über 


feinen Wert verleiht. 


* Säubin, 6. November. Aus der hieſigen pis 8 
2[ſorgeanſtalt geflüchtet iſt vor ei jE, 
Tagen der 19jährige Jan Stoczynſti, der m 
Tage nach feiner Flucht aus einer Wohnu * 
Schubin Wäſche im rte von etwa 200 ai 
ſtahl. Jetzt ift es gelungen, ihn Feftzunehm 

* Schwetzkau, 6. November. Verhaftet wu 
den hier der jährige Wirtsſohn W o darin 
und eine Erna Klopſch unter der Besch ii 
des Kindesmorbes. 

* Tremefjen, 6. November. Am 1. d. Mis. 0 
das Gymnaſium einen neuen Direktor inen 
Perſon des Prof, Nowaczkiewicz vom n 
naſium in Krotoſchin erhalten. Der e 9 
rektor Prof. Luſiewicz ift nach Kolmar ber 
worden. 

* Wollſtein, 6. onen, Ueber falle 7 
und übel zugeri wurde abends in [PET 
Stunde der Han . R= Alden , 
Obra von drei Banditen. Gie ichlugen ihn 
Boden und raubten ihm Uhr und Brieftaſche. 
ſeine Hilferufe kam ein auf dem Patrouillenga 
befindlicher Greuzbeamter herzu, worauf die 
diten unerkannt das Weite ſuchten. 

CI Wreſchen, 5. November. In der vergange 
Nacht brannte auf dem Rittergute Gtr 40 
ko wo, Beſi ar J. Schulz, eine große Je ea, 
in der die geſamte Erbſen 

war u 7 


aj i 
zu 
A 


ni 


ft | Konſiſtoriums das ee eee A 
ijen. Br deg be Malen, Pellon, W sure £ 
liſch 9 eſchen, deſſen i 
ag t war, überreichte er na 
3 und n id 
ein Bild, „Bleibe bei uns Herr!“. Darauf . 
die feierliche Einſegnung des Jubelpaares ner, i 
Möge fich das ichtete Paar noch recht le von 
dieſes Tages in glücklicher Erinnerung, betreut ben 
Aae 222 freuen können. 
Neue medigziniſche Werke: P 
Dr. med. Laquoer: Seien" ier (MaR 108 
medizin ; 22 2 
Dr. 8229 M. Henke: Blutprobe 650 
Dr. J. Hardicke: Der Atmungsbluttreislauf 1 
Dr. Schuntermann: Chemiſche und mikro⸗ 100 
chemiſche 6 p 1 
San.⸗Rat. Dr Wehſarg: Moderne Mild- 95 


1. 

therapie . = 
Obermedizinalargt Dr. A. Probſt: Die Ar⸗ 
terioſkleroſe und Syphilis des Zentral⸗ 


yſbtemm 8 00 

Dr. L. Roemheld: Rechfelbegiehungen der 350 
rgane 1 — a 

Dr. Wei Leberkochbuch ö 
San. eh Dr. G. Flatau: Neue Anſchau⸗ 5 0 

Neuroſen. 

it Behandlung der 1260 
Die chroniſche In⸗ 11 
er . B nlein: PETE 270 
B oiin: ten 8 40 

ehen durch die Buchhandlung EA 


1 5 , 55 1 Sp. Ake., 
ul. Zwierzyniecka 6. = 


sind billig im Qebraud” 
hygienisch, — 
betriebsbereit. 


— 


eee, 


und bekannt war. U. a. 


zug 9 hat . ch 
Bruder des Ander, der en heute in Soon 7 ] 


laffen, indem 
Bildern des Künſtlers 
des Bruders Walter Leiſtikows zu gs und? 
it 


tung hat jet einen ae 
p e i j 
1 = 


ſeum für die tellung yy 1 
N f e jo dab z 
ru K 

Ausſtellung eine, des Namens dez Siers ai, wis 
dige wird. 

— — 


Büchertiſch. 
—+ Gertrud Prellwitze Das Geheim 
nter Liebe und Tod. *＋ Nor 


im efie 


n ift, we 
de als ein Vecſtehender und Nabe 
ler des Lebens. — In 7 Zartheit I 
die zweite Nobelle da einer ven 
Liebe. Ein bitter ee un O0 are 
das ein junges, blü henke! 1 75 t 
Aber ein Lächeln tragen die Züge des une el 
Toten aus der Seine. Dem Geheimnis her 
Lächelns erſtand dieſe Novelle, wie mit 8511 kiwi, i 
ie hen ein kleines Meiſterſtück er 

ter rkunſt. — Die dritte Novelle 4 
wie ein hohes Lied jener wahren Liebe, die 
mehr leiden macht, die im „Stirb und 
den Menſchen über ſich ſelbſt erhöht 3 im 
die weſenhaften Hintergründe unſeres Seri KR 

p 


hellt. — Drei Schickſale fueifen um das G 
hinter Liebe und Tod. Die hinreißend leb⸗ 
Sprache ſteigert ſich oft zu faſt f. die ih pel 
heit. Die Geſtaltung ift ſtraff, die ex 
klar und erhellend, und das Ainge wie P 
von einer großen Liebe, die auch dem neuen jo 
dieſer ſeltenen Frau ſeinen hohen ment 


\ 
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Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen 


—— — 


Wilna, Lodz und Lublin hat ab 6. d. Mts. folgende 
Grosshändlerpreise für 1 kg loko Lager festgesetzt: 
Molkereibutter 1. Sorte 7.60—7,80, 2. Sorte 7.20—7.40, 
sowohl im Inlande wie auch im Auslande ist das 


diese Fisolen keine Giftstoffe enthalten. Diese Be- 
scheinigung kann durch eine Bescheinigung des pol- 
nischen Lebensmittelprüfamtes ersetzt werden. Die 
Ausstellung einer solchen Bescheinigung erfolgt nach 


Polnische Zellulose-Industrie 


Zusammenhang mit den gesteigerten Bedürf- 
Inlendsmarktes an Papier und Papier- 


7. U. 7. 11. 6. 11, [. 11. 


ihre Produktion in den letzten Jahren | Prüfung der dem Amte von der Zollbehörde zuge- Angebot schwächer, die Tendenz fester 101 
mend = i * e Bri 3 
ke gesteigert, Trotzdem reicht aber die bei- schickten Proben, Die Prifungs- und Transport- London, 5. November. Amtliche Notierungen für ond N A Rn ERLA pae: 
ugung für die Befriedigung des Marktes | kosten gehen zu Lasten derjenigen Person, die über 1 cwt. in sh: beste gesalzene neuseeländische Butter deu Tom 2 = pe — 
„so dass namentlich 1927 eine nicht unbe-] die Ware verfügt. 174—180, ungesalzene 184—190, beste australische 166 Berlin . 122.898 123.094 | 122.636 122.944 
Abschnitt b) „Ausfuhr“ des Paragraphen 6 der ge- bis 170, irländische 172, ungesalzene 176, dänische 196 | Warschau . ara 57.72) 5791| 37.75) 57.90 
nannten Verordnung wird durch Punkt 4. wie folgt, bis 198, polnische 150154, russisch»sibirische 156 bis Noten 
ergänzt: 158, ukrainische 160—164. Die amtlichen Kopenhage- | Engl Piund . .. >». — — — — 
Die Ausfuhr von wilden Sin g vögeln, wie |ner Notierungen betragen 332 Kr. für 100. kg. dänische | Dollar .. .. >». — — — — 
Butter für den Export nach England 188—190, Die Reichsmark 8780 6705 87786705 


Nachtigallen, Meisen, Zeisigen, Stieglitzen, Finken, 

Dompfaffen, Drosseln, Amseln. Bachstelzen, Lerchen, 

Pirolen, Mänflingen, Staren und sonstigen Veruich- 

tern schädlicher Insekten ist nur auf Grund einer 

jedesmaligen Genehmigung des Finanzministers 

im Einvernehmen mit dem Landwirtschaftsminister 

erlaubt. 

V Teilweise Sperrufg der pelnischen Schweine- 
ausfuhr. Nachdem Oesterreich, als gegenwärtig wich- 
tigster Abnehmer polnischer Schweine, seine Grenze 
tür polnische Schweinetransporte aus einer ganzen 
Reihe kongresspolnischer und ostoberschlesischer 
Kreise gesperrt hat, hat nunmehr auch der Landwirt- 
schaftsminister von sich aus über weitere fünf Kreise 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Nov., 13.30 Uxr. 
In heutigen Vormittagsverkehr hatte sich nach der 
sehr ruhigen und schwächeren Frankfurter Abendbörse 
Abgabeneigung gezeigt, doch schon im Laufe des Vor- 
mittages wurde es wieder überwiegend fester, da 
Käufe in Elektrowerten allgemein anregten. An der 
Vorbörse konnte sich eine durchaus feste Tendenz 
durchsetzen bei melhrprozentigen Kursst ungen, 
doch war trotz dieses festen Grundtones e 


Gesamttendenz ist üngeklärt, 

Eier. Warschau, 6. November. Frische Eier 
24 Schock 290—310 zł im Grosshandel loko Lager bei 
behaupteter Tendenz. 

London, 5. November. 8 Notierungen für 
120 Stück in sh: Dänische Bier 15 — 16 lb 21,6—22.0, 
holländ. braune 23—25, gemischte 21—22.6, litauische 
beste 16.6—17. gewöhnliche 12.6—12.9, posener blaue 
beste 15—15.6, mittlere 11.9—12, polnische blaue 12.6 
bis 13, rote 10.6—10.9, russische schwarze 14.6—15, 
blaue 13—13.6, ukrainische beste 14—14.,6. Die Zu- 
fuhren betrugen in der vergangenen Woche 39 943 
Kisten, wovon auf Polen 2312 Kisten entfallen. Ten- 
denz stark steigend, besonders für beste dänische 


den letzten Jahren jeweils 3 Zellulose- 
òd on neuerdings umfangreiche Investittonen 
{dies tionssteigerung vorgenommen haben, Es 
W Robert Saenger in Wioctawek, die Ober- 
aue Lellulosefabrik in Czulow und die Zellu- 
Mer) Papierfabrik „Natronag in Kalety (Stahl- 
kei Oberschles. Die beiden ersteren erzeugen 
ere Fr das weitaus wichtigere Produkt, die 
pr ellt Natronzellulose her. 

„oduktion bzw. der Aussenhandel mit Zellu- 
istil 1 nach der neuesten amtlichen Warschauer 
r die letzten 4 Jahre folgendes Bild: 


ine gewisse 
Nervosität unverkennbar. Die sichere Wahl Hoovers 


Produktion infolge Ausbruche 5 
insgesamt davon Dee ee F a. a u a e hält ch in u men: i zum amerikanischen Präsidenten wurde mit ech 
it-Z. . apier. arscha u. 5. November, er Bedarf gung aufgenommen und veranlasste die Spekulation 
: Branne 2 8 55 BAR een hen 3 3 8 Innen- hat sich für fast alle Papiersorten am Inlandsmarkt iu zu Deckungen. Der offizielle Börsenbeginn zeigte 
53 252 is 37 968 15 284 täre Kontrolle der ans n 7 er den letzten vier Wochen verstärkt. Der neugegründete | jedoch nicht mehr ein so festes Aussehen, da auf 
48440 35232 13 208 VVFFPPPPFFC a a a Zr Be Ear Papier hat ür] Grund der erhöhten Kurse Abgaben vorgenommen 
46 479 34 437 12 042 hehörden sollen m. Ent Tg Li Pr 5 anitäts- | einige Sorten die Preise um 15 Prozent erhöht. Auch | wurden. Die französische Regierungskrise wurde leb- 
36 123 30 228 5 895 tierter Ware 1 8 Zola ine yon oben imnor- die Vereinigten Fabrikanten für buntes Papier haben |haft diskutiert, man hegte Befürchtungen, dass hier- 
36 12: 2 n auf den Zollämtern ermächtigt werden die Preise erhöht. Im Zusammenhang damit wnd durch die Verhandlungen über das Reparationsproblem 


verzögert würden, Die Kursgestaltung war nicht ein- 
heitlich, die ersten Notierungen lagen zum grossen 
Teil auf Basis der gestrigen Schlusskurse. Das Ge- 


Insbesondere ist eine striekte Kontrolle ven Fleisch- 
8 Extrakten. Räucherwaren u. dergl. vor- 
gesehen, 


wegen erhöhter Löhne sind die Preise für Papier- 
erzeugnisse um 5—10 Prozent gestiegen. 
Metalle und Metallwaren. Warschau, 6. Nov. 


Aussenhandel 
Einfuhr Ausfuhr 


1927 

1026 183 us NV Konkurs in der westpoluischen Mühlenindustrie. | Dir Firma Gruen u. Söhne, Nalewki 11, notiert für schäft war gering, nur in Spezialwerten, wie Elektro-, 

1925 3 106 15 212 Die Richtersche Mühle in Thorn, die mit einer Gross- |1 kg folgende Grundpreise in Zloty: Kupferblech 4.40, |Kali-, Sprit-, und kleine Aktien fanden grössere Um- 

1924 4365 14 505 bäckerei mit 18 Oefen verbunden ist, ist nach einer |Messingblech 3.70, Aluminiumblech 6.75, Messingstäbe sätze bei Kursgewinnen von 13% Prozent statt. Am 
Meldung der „Gazeta Handlowa“ infolge von Ver- |3.60, Kupferstäbe 470. Richtpreise: Bankazinn oder Elektromarkt sollten die angeblichen Auslandskäufe 


noch immer anhalten, doch schienen die anfänglichen 
Käufe eher Deckungen zu sein. Von den Kaliwerten 
waren Krügershall und Kaliindustrie lebhaft und 
mehrere Prozent fester. Zellstoff Waldhof lagen 


Straits 11.75, Antimon 2.35, Hüttenblei 1.15. 
— — 


(Schlusskurse,) Posener Börse, 


2 die Erzeugung von Sulfitzellulose absolut 
ad grösser ist, hat die Produktion von Natron- 
m Berichtszeitraum eine relativ stärkere 
erfahren. Hinsichtlich des Aussenhandels 


lusten, die aus der Baisse am Getreidemarkt ent- 

standen sind, und die in die Hunderttausende Złoty 

Fate i Konkurs geraten. Die Bäckerei steht zum 
ur. 


nt, dass der Import im 1. Halbiahr 1928 mit —— 3 i f 
} . 2 g zi A schwächer. Deutsche Anleihen waren gehalten, Aus- 
. Export mit 4486 t ungefähr dem Stand Märkt Pont yarz — Werte. länder lagen uneinheitlich, Bosnief verloren % Pro- 
s entspricht. e. zent, dagegen lagen Anatolier etwas fester. Der 


Geldmarkt war etwas leichter, Tagesgeld 6—8 Pro- 


Getreide. Posen 7. November. Amtliche 
zent, Monatsgeld 8—9 Prozent, Warenwechsel ca. 


Notierungen für 100 ke in Zloty fr, Station Poznań. 


onderes Kapitel in der Zelluloseindustrie ist 


de der Papierholzausfuhr. Der Export dieses 80/0 Staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) . 


50)" Konvertierungs-Anleihe (100 zt)... . 


s j h 5 x 
Bi den letzten Jahren in ungewöhnlichem . Richtpreise: 1005 Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 7 Prozent. Devisen waren eher gefragt, Paris und 
to tiegen. So stehen einer Ausfuhr von nur | Weizen 41.15—42.75 w r 1 Ae e 2 der Yen neigten zur Schwäche. Der Pfandbriefmarkt 


lag still, Anteilscheine waren überwiegend fester. 
Nach den ersten Kursen wurde es überwiegend fester, 
es ergaben sich durchweg Besserungen von 1—2 Pro- 
zent. Deutsche Erdöl waren. auf die Benzolpreis- 
erhöhung gefragter. Später wurde es auf Reali- 
sationen wieder schwächer, zum Teil gingen die Kurse 
sogar unter Anfang, nur Kaliwerte blieben lebhaft, 
Aschersleben konnten 4 Prozent, Salz-Detfurth 7 Pro- 
zent gewinnen. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


1. J. 1924 690563 t l. J. 1925, 1 125 769 t i. 
"nd 1272902 t i J. 1927 gegenüber. Der 
1 8 polnischen Papierfabriken tritt, wie be- 

die Einführung eines Papierholz-Export- 


Roggen 1 ——＋7ͤẽ—»F 33.70-34.20 
Weizenmehl (65%) m. Sack.... 61.50 65.50 
Roggenmeh} (70%) m. Sack... 47.00 

RT TRIER 33.00—34,00 
Fraugerste „„ %„%„%„%%„% „% %%% „%% „„ „4% 35.50 — 37.50 
Mahlgerste. 66 „%%% „%%% „%%% „„ „„%ö%%ꝗdꝓbé 33.50—34.50 
Weizenkleie 223631 „4 „„ „ 10 27.00 - 28.00 
Roggenkleie „„ „6 26.00 27.00 
Felderbsen V 47.00 50.00 
Viktoriaerbsen —— * 65.00 — 70.00 


8⁰ 
7% Wohn.» Oblig, d. St. Posen (100 Schw. .) 
o Obligationen der Stadt Posen v.Jahre 1926 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand, d. P. Lasch. (100 zt 
Notierungen je Stuck: 

6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zen! 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk, 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
a sanleine Bene f. 1000 Mx.) 
Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 


Tendenz: behauptet, 


t Höhe von 1,3 zi je 100 kg ein, um die seiner 
N Bach übermässige Ausfuhr, deren Empfänger 
zent Deutschland bzw. Ostpreussen ist, ein. 
- (Im 1. Halbjahr 1928 gingen 481 380 t 
egenüber 484900 t im 1. Halbjahr 1927 
die Im Sommer d. Js. hat der genannte 
e Oeifentlichkeit für seine Zollwünsche zu 
en versucht unter Hinweis darauf, dass der 


Mei Zuwachs an Papierholz den Export bereits Folgererbsen . 59.00 — 64.00 au 
ter Sr Die Regierung, welcher der in den letzten Soesckartofiäit . —.— end ann en Rat Verkehr fa lr. Wr. 11800 
en Holzabsatz im Auslande aber | Fabrlickartofiain TO9n nunnaunee $ 70—6.00 7.11.6. 1. 7.1. | 6. 11. | Hamb. Amer Der bee 135.00 
iger Faktor für die Gestaltung der (hin- | Roggenstroh, gepreB 3.06.00 |Bk. Kw., P n gaa ‚| Hb. Südam, . Hoesch. 131.25 
un derer Ausichrposten — Getreide, Napktha | Hen, lose . . 7775 14.301880 l. en = | e er | a708] = 5 Holzmann. = 
J e e gt 3 N Aber Notiz 1 . 17.00 w. Sp. ei Eu Lloy N — "N pr Nordd. Lidya. H e . 284.08 
. E — Er 36.00 w. N y 
t sich diesen Plänen | Hoy, gepreßt, über Notiz , . . 17.00—19.00 Fer ziemian | Z | Z | DrRomantiay de inden | Bamer Bank 140.12 | Klöckner >: 109.25 
Gesamttendenz: schwach; der Bargelmangel Bk, Stadthag 2 2 n = ee 287.00 | Köln -Neuess, 128.25 
- Arkon ar 2 — ae m. u. Pr.-Bk. 488.50 | Lowe, Ludw. 245.50 
erschwert den Umsatz. Viktoriaerbsen in aus- Browargrodz. Z | Darmst, Bank 290.50 | Mannesmann 126.87 
in fall zu verarbeiten. gesuchten Sorten über Notiz. g u aroa yia Kaps 2 — Deutsch. Bank 166.00 | Manst. Bergb. 116.75 
nen Gründen entschiedene | Warschau, 6. November. Notierungen der Ge- Segel H. | 4008| 440 — a | beinrie" 16730 | Nat Auto- Fo. 875 
her een treide- und Warenbörse r 100 kg frei Warschau im Ces. moisi, (116.008 118005 — ſios dog Midisch.K.Bk. 209,50 | Oschi.Eis. Ba. 108.62 
\ r atr. Rolnik, (116.00811 — ſios 500 
r , Brau- | copi SEST | ae Toc] asa =i = ine 18412 | Orenstu.kon, 10230 
en die Holzinteressenten kürzlich entgegen- gorme EE la i ützgerste 38—35.80. eitshafer 85 . Zduny | 85.000 85.000 m e E CERE 25 renst. u. Kop. 2220 
inden Unterlagen des, Landwirtschaiter 28.5. a e. 5 76, e maf > | S Z | Z acer. 925 2700 
I$ en nen ar umfassenden t 4 65proz. -76, rtwig Bi ES — — ._» 
‚Polens von den verschiedenen zur Vere er A A 49—50. Umsatz durchschnittlich, |jikanorw | = | I 2 — chen der 307.00 1 
16, schleifholz gebrauchsfähigen Holzarten B 8 Conü Gaouich, g 104.25 
iye den \ Verteuuch"'der heimischen Fahriken entfiel heute auf Weizen, Roggen uns Dale. i ae Tendenz: behauptet. I Desaster Gas 9 50 
* 120000 Festmeter betrug und im laufenden | Samtumsatz betrug 150 Tonnen. bie. Projao. siad im] o- = Nachfrage, B, = Angebot, + — Ceachäft “ = ohao Ums | Di Fade 226.50 
ihe übereh N ch s PA ar das hauptet, Stimmung ruhig. 3 e Der Zloty am 6. November 1928. Zürich 58.25, Dan, Nobel Siem.&Halske N 
Ae dass der Exportzoll beige Verminderung de weizen 46,50—47.50, Roggen 35—36, Hafer 31.50-32.50. en aie: 0 Kork et er Lief. - Ges. Tietz, Leonh. — 
t an sondern lediglich eine dem polni- 3 erg 5.506, weisse Boh- jand d Gent 66 aa ee a Ver Glanastoti 57200 
jeher Krakau, 6. November. _Domänenweizen 50—51, | Notenkurse. ivaten Bankverkehr zahlte man | Feen u Gaili ET: en 
Ade Fo ee 4 80, ee 4 50. [am J. Nov. für 1 Dollar 8.36-8.87 zi, 1 engl, Piund | Gelak: Bew. Valter Wald- 258 
Domänenroggen 36.50—37, Handelsroggen 3636.50, 43.02 zł, 100 schweizer Frank 170.75 zł, 100 frans | Ges. £ el. Unt. N 56.25 


u verbunden wäre. 
kann deshalb nicht in Prage kommen, weil 
nehmer polnischen Papierholzes, Deutsch- 
‚dann mit dem besseren tschechoslow 
schen Material versorgen würde. Hier sind 
R R genug, um das an sich verständliche Ber 
Ohstofie der eigenen Verarbeitung zu er- 
"U Fertigwaren zu exportieren, im diesem 
M ‚Hintergrund treten zu lassen. 


zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.25 zł und 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 


Warschauer Börse. 


Domänenhafer 37—38, Handelshaf 35— — 
pre 1 — 6480 ae 
bis 80, Brotmehl 56-57. Tendenz  behaupt 2 
2 

a t t o 7 r. Inlands- und Export- 
weizen 45—46, Tix tro 
” i portroggen 42—43, Inlandsroggen 38 


r 3738, r R = 
1 rste 40—41. Exportgerste 47-49, 3 


Ablög.«Schuld 1-80 0 , . . - » 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrech 


50% Dollarprämien-Anleihe I. Serie 5 Doll.) 


— 


Ostdevisen. Berlin, 7. November. Auszahlung 
Warschau 47.00-47.20, grosse Zlotynoten 46.90 47.30, 
100 Reichsmark 211.86—212.77. 


Amtliche Börsen- und Marktnatlerungen 


sind ohne Gewähr. 


— — franko Ladestation 55—56, Sonnenblumenkuchen 49 tasti, Konvert,-Anleihe user 
bis 50, Rozzen: und Woizenkleie 31-38, Heu 28-20, 8 eee ee eee als 8 
. ung ruhig. n * i 
Wilna, 6. November. 8 für 100 kg im Ch en Gho th 25 Motor, Deniz! 7200 
Waggonhandel; Roggen 39, Sammelhaler 33—34, Brau- Nordd, Wollt. — 
grosse | zerste 35—36, gerste 31—32, Weizenkleie 29 bis Industrieaktien. — 
änischen Exporteure zurückgeführt wird. |°% Roggenkleie 27—28. Tendenz ruhig, Zufuhren ge- T 
vir „uchweinesehlachtungseiffer n . ira „e 7 n. 2 zu | 611, m 
5a 1 000“ haben Markt [Syndikat notiert: Roggen 35.50, Weisen 26 „Detreide- | BanwDyakont. | 19430 | = | Polska Natia | = | — endes m 
un erden. Diese Marktkonstellation beein- 84, Hafer 34. Tendenz ruhig, Bk. Hendl. l. W.] i 120.00 | Nobel d.. — . ar 
Kor, aemäss die polnische Produktion, die, wie Berlin, 7. November. Getreide- und Oelsaaten Bzw nn 19 — r wos TEA RE = 75 
eSpondent in Warschau mitteilt, bei der für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Grodzisk . ze z N . 2 
u Preisbildung eine Rentabilität völlig märk. 209—212, Dezember 227.50, März 235.25, Mal] Fuliss 297 2 — M ów . 2280 34. 
95 SO dass man nicht nur mit einem erheb- 242. Tendenz: matter. Roggen: märk. 200—203, De- Spiess — Norblin | — 21508 Tendenz: behauptet, 
duktionsrückgang, en sogar mit der zember 218.50, März 227.75, Mai 234. Tendenz: ger: -| = | Z Orthwein : | Tao laim 
der für die Ausfuhr arbeitenden Betriebe N . Kng i „Futter. und fe deb: C00 Ge Ostrowiecite. | 110.50 | 111.00 Amtliche Devisenkurse. 
15 € 202—212. : märk. 208. | Rlektryeznos. "Re Be... a 
en von Edalpiso in Polg.. h . 8 Weizenmehl: 26.25—29.50. . E Tow. dei. = | Z 2 J. Uu. 2. 1. 6. 11. | 6. 1 
be erer ang der Polnischen | meh): 25.60-48.75, Weizenkleie: 14.60-14.50, Weizen. eber, 4100| 4800 See 4 30| — Geld | Briet | Geld | Brief 
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zumeist erneut ermässigt, das Geschäft vermag sich | P 5 aa 
absolut nicht zu beleben, der Konsum kauit weiter Rr: 
nur für den dringendsten Bedarf. Hafer ist etwas 
reichlicher offeriert. bei nominell unveränderten Preisen 
BERLIN sich das Geschäft recht schwierig. Gersten 
ruhig. 

Butter. Warschau, 6. November. Der Verband 


der Eier- und Molkereigenossenschaften für Warschau. 


hr f \ 

et teigegebene Fisolen können in das 
‚Staaritlich aut Grund von durch auslän- 
innen hörden bzw. landwirtschaftliche Or- 


Rom 
Stockholm 
Wien 
Euren 
) Ueber London errechnen 
Tendenz: unverändert. 


entsprechend telte. Herkunits- | gestaltet sich das Geschäft recht schwierig. Gersten] Büren 125.08 | . 
n nd ausgestellte W 
šen eingeführt werden, Die Herkunits» 11.15 
muss die Gattung der Fisolen (bata- 


enthalten und feststellen, dass 


` 


Aus der Wojewodſchaft BPoamerellen. 
* Neuſtadt, 6. November. Am Sonnabend gegen 
6 Uhr früh wütet e über unſerer Stadt ein fürch⸗ 


* Thorn, 6 
ten des Stadtbahnhofs find ſoweit fortge⸗ 
ſchritten, daß man Ende vergangener Woche bereits 


=> Pojener Tageblatt = + 


November. Die Umbauarbetrz.gemeinjame Wohnung inne hat, begab ſich des 
Abends zu Bett und hat es jedenfalls in der Eile 


oder in der Zerſtreuung unterlaſſen, beim Aus⸗ 


terlicher Sturm, verbunden mit Donnerſſmit dem Legen der Steinflieſen in der neuen drehen der Gaslampe den Gashahn richtig 
und Wetterleuchten, wie man hier einen Empfangshalle beginnen konnte. Der ahh, imſzu ſchließen. Am nächen Morgen verſpürte 
ſolchen um dieſe Jahreszeit ſchon lange nicht erlebt Gegenſatz zum Hauptbahnhof und zum Bahnhof] man aus dem Schlafzimmer des B. Gasgeruch. Da 
hat. Dem Gewitter ging ein ergiebiger Regen, Thorn⸗Mocker, eigentlich nur eine Halteſtelle zur auf mehrmaliges Klopfen niemand aufmachte. 

verbunden mit dichtem Hagel, voraus, was hier Bequemlichteit der Reiſenden, wird nach Fertig-] wurde die Tür gewaltfam geöffnet, und hier fand 
ebenfalls zu den ungewöhnlichen Naturerſcheinun⸗ ſtellung einen bedeutend beſſeren Eindruck machen. man Vater und Sohn anſcheinend leblos vor. Der 


Die alten Leute prophezeien 
und lang andauernden Winter. 

Regen dauerten etwa eine 
wir 


* Putzig, 6. November. In Strzelno bei 
Putzig fuhr ein Wagen mit einer Hochzeits⸗ 


gen gehört. 
ſehr ſtrengen 
Sturm und 


einen 
Der 
halbe 


In der aus dem früheren Korridor zum Bahnhof 
und der Gepäckabfertigung gebildeten Halle ſind 
jetzt vier Fahrlarkenſcha 

untergebracht, während bisher nur zwei beſtanden. 
Die Gepäckabfertigung liegt an der Rückſeite dieſer 
Schalter und iſt für das Publikum in dem Winkel 
des Korridors links von der Eingangstür exreich⸗ 


ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Gollnick ſtellte bei 
beiden Wiederbelebungsverſuche an, die bei dem 
Sohn nach langer Mühe von Erfolg gekrönt waren. 
Der Vater hat jedoch bisher das Bewußtſein nicht 
wiedererlangt. Der Arzt hofft, ihn am Leben zu 
erhalten. ; 

* Stargard, 5. November? 


lter nebeneinanderliegend 


Ein ſchwerer Un⸗ 


Flons i u a nn Zr: bar. Die Inbetriebnahme des umgebauten Bahn- glück fal! ereignet Er ah Freitag auf dem 
S 15 NAUS | hofsteils dürfte in Tchaßenetneife drei Wochen er⸗ dſtück d J. Wich Arbeit 
en Taubſtummen die Lunge; ihm wurden auker- folgen. — Ein Chopin⸗Denkmal ſoll in rundſtu er Firma F. Wichert. Der Arveiter 


dem mehrere Rippen gebrochen. 
unter großen Qualen geſtorben. 


Er iſt bald darauf 


Kürze im Stadtpark erſtehen. 
es damit nicht auch jo, wie mit dem „Moniuſzko⸗ 


Edmund ©: chu lz ſtürzte, als er die zwölf Meter 
hohe Brücke, die die üble mit der Schälanftalt 
verbindet, paſſierte, herunter und trug ſehr ſchwere 


Hoffentlich ergeht 


Thorn, 4, November, Eine Pirſudſti⸗ denkmal“, welches kurz nach der Errichtung von Verletzungen davon. In bedenklichem Zuſtande 
ſtraße ſoll Thorn demnächſt erhalten. Das Komi⸗ Buben verſchandelt wurde und dann jahrelang als wurde er ME Krankenhaus überführt. 
tee zur Feier der 10. Wiederkehr des Tages der Ruine daſtand! — Eine gut organiſrerte » 


Wiedergeburt Polens wird an den Magiſtrat den 
Antrag ſtellen, einer der belebteſten Straßen der 
Stadt die Bezeichnung ul. Pilſudſkiego zu geben. 
In Graudenz lehnte das dortige Stadtparlamen: 
einen gleichen Antrag ab. — Im Dienſt ver» 
unglückte auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker der 
Eiſenbahnarbeiter Wroclawſki. Beim Zuſam⸗ 
menkoppeln zweier Waggons geriet er mit einer 
Hand zwiſchen zwei Puffer, 2 daß ihm die Hand 
völlig zerquetſcht wurde. Der Bedauernswerte 
fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. 
Durch nächtliche Einbrecher heimge⸗ 
ſucht wurde der Gutspächter Hoffmann in 
Katharinenflur. Eines Nachts wurden Einbrecher 
verſcheucht, als ſie in die Wohnung eindringen 
wollten; in der folgenden Nacht „befuchten“ fie 
den Serranon und ſtahlen drei gemäſtete Gänſe. 


Verlangen Sie illustrierte Offerte uber: 
Geheimschränke, 


zum Einmauern 


‚ST. SKÓRA i S-ka 


POZNAN, Al. Mareinkowsklego 23 


BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


Lager- m Anbrikräume 


mit Bahnanſchluß, maſſiv, 2 Stock, mitten in der Stadt 
gelegen, zu jedem Unternehmen geeignet und namentlich 
zu Fabrikanlagen, Werkitätten, Garagen, Deſtill. pp. 
oder Handelsunternehmen, 2000 me groß, ſofort zu 
verkaufen od. zu vermieten. Meld. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1816. 
TEE EEE DENT ENTALTEN TE A aE A 


Verkaufe meinen faſt neuen 


Mercedes-Wagen 


offen, 38 PS. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp.z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1819. 


300—600 Zenfner 


Preßſtroh zu kaufen 


gejucht, geſund und trocken. 
Pohle, Gralewo, pow. Dzialdowo. 


Atrbeitsmar 


Sie 400 Morgen großes Gut ſuche für ſofort einen 


jungen Mann 


mit polniſchen e Bewerbung an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter K. J. 1813. 


Tüchtiger 5 et- 


Zapegier- | 
gehilfe käuferin 


kann ſich ſofort melden bei 
branche ſucht 


Dekorateur u. Tapeziermſtr. 
Butterhandig. ‚Monopol‘ 


Ernst Schulz, Rawicz. 
ul. Wielka 18. 


* 
1 


Gefu 
Saltlergeſellen 
u. Polſterer 
E. Seimert, Sattlermeiſter 
Tarnowo podgörne. 


vr “ 
Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſofort 
oder vom 15. 11. geſucht. 


Tabbed, v Br 0d. 356 Uhr. 


In deutſch. Haufe wird ein 


ordentl. Mädchen, 


welch. ſelbſtänd. tacheır fnn 
undüber guie Jeugi.verjügt, 
für jofort od. ſpät. geſucht. 


Diebesbande, die mit Vorliebe Fahrräder ge⸗ 
ſtohlen hatte, 
men. 
Eiſenbahner Wojciech Szmit, 
haus Nr. 240 hinter dem Bahnhof Moter amtierte 
und hier die durch ſeine Helfershelfer geſtohtenen 
Fahrräder umlackierte und umarbeitete, ſo daß jie 
ſpäter mit 
konnten. 
mann und Marjan Wieczorek, beide ohne feſten 
Wohnſitz, und Jan Strugarek aus Thorn 1 95 
Bei der Hausſuchung wurde 
ſtohlener Fahrräder, mehrer: 
mene und bereits neu lackierte Fahrräder ſowie 
viele Erſatzteile gefunden. , i 

* Zudel, 6. November. 
Baranowſki, der mit feinem Adoptivpſohn eine 


tagen * 


Suche zum 15. 11. 


das ſchon i größ. 
MADAN, aueh. tät. war. 


für Vormitiage m. Waſchen 


geſucht. J Norwas, Snia- 
Rolna 1%, III. deckich 6a, Seitenh. III, x. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 6. November. Die 4Tjätri de Marjani 
Ulatowſka ging im Ma’ d. Jè auf den Markt, 
um „Einkäufe“ zu machen. 
mit Franciſzek Pachciarek und Jadwiga 
Weclawek. Eine Anzahl von Die bſtählen war 
den dreien ſchon geglückt, nur mit einem Schinken 
hatten fie Pech: fie wurden gefaßt und entlarvt 

Das Gericht verurteilte ſie zu je 10 Monaten 
Gefängnis. 

* Strasburg, 6. November. Vor der Straf⸗ 
kammer fand eine Verhandlung gegen die Arbei⸗ 
terin A. Karbowſka aus Rybno ſtatt. Ihr 
wurde zur Laſt gelegt, daß ſie ihr uneheliches 
Kind getötet und im Koſtkowoer Walde ver⸗ 


wurde in dieſen Tagen feſtgenom⸗ 
Hauptmann dieſer Bande war der 
der im Wärter⸗ 


Der 
gutem Verdienſt verkauft werden 
Die Helfershelfer ſind: Waclaw Her⸗ 


eine Anzahl 
auseinander 1 


Der hieſige Rentner 


ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez. pl. Teatral. 3 


ie 
Sicherheit 


liest in der 


t 


TEBERALLi in der ganzen Welt kann man Lux kaufen, 

in grossen und kleinen 5 jedoch nur in 
Original-Packungen. Mit Lux können Sie zu Ihrer vollsten 
Zufriedenheit zarte Spitzen, empfindliche Seiden- und 
Baumwollstoffe, jede Wäsche und seidene oder auch 
kunstseidene Strümpfe waschen. Wollsachen, ob Erst- 
lingskleidchen, ob schwere Decken, alleskommt vorzüglich 
aus der Lux-Wäsche ohne Einspringen oder irgend einer 
Beeinträchtigung des Gewebes. Handschuhe aus Wasch- 
leder sollten stets nur mit Lux wieder ae und 
aufgefrischt werden. Jedes e ae uehe eidungsstück, . 
das vorsichtige und doch gründliche Reinigung erfordert, 
kann ohne Besorgnis dem ee Lux-Schaum 


anvertraut werden. 


Für alle feine Wäsche. 


GRATIS MUSTER 


COUPON Seen 47. . Warschau, Haupt. 
ba Bu 


s... —.—.— ——.õ—.——.—— — 


3 * nn nee Schreiben Sie geh 


"eich Teseriiz — —— — mnnen 


Schw weiz 77.580. KERIS: 
Stellg. Hm San. od. April g. 
——— 4: ja — 14. — 


z T Konforiffin. 


Stellengefuche 


Frau Clara Lemoma | av= mit langerer Praxis, mit 
* ORF XK 7 į ämtl. b 4 sl f 7 I 3 
WERE Landwiristochler nt] 


evgl. 19 Jahre alt, ſucht vom! d. deutſch. u. polniſch. Sprache 21 J. a 
1.12.. Stellg. in beſſ. Haufe, mächtig, ſucht Stellung 
zwecks Erle ng d. „Haus galts. per 1.1.1929 od auch früher. 
Taſcheng. erw. Off. a Unn. | Geil. Off., an Ann.⸗Cxped. 
Exp. tomos Sp. z o. o. Bozu., | Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyn. 6, u. N. N. 181%. ! Zwierzyniecka 6, int. 1818. 


Bed enung 
haushalt. Gefl. Ang. hi 
richten an Ann.⸗Exp. Kosm. 
Pozi., Zwierzyn. b, u. 1818. 


Als Begleiter = 


ruchniewski, Dotuiki (orn.) 


iben N 
„ſucht ſofort Stell, 
für alle eee Ar- 
beit in klein. Stadt od. Land⸗ 
itte zu 


> 
is 


2 
— ——— Fa * 


graben hatte. Das Gericht verurteilte ſie 1 
Fahren Gefängnis unter Anrechnu 
Unterſuchungshaft. Von demſelben i ai 
wure der ehemalige eg Fr. Oſm de 
aus Szezepankowo wegen Bl ura 
einem Jahr Gefängnis veruriekt aN 
Hälfte der Strafdauer wurde ihm durch a j 
neſtie erlaſſen. O. ift bereits wegen Vene ; 
ung im Dienfte mit ſieben Monaten vorbei? } 


Briefkaften der der Schritten 


Sprech ſt unden in Brief taten angelegen ge 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Nbr. 
M. E. Ch. F. in Sch. Wenden Sie del 
beiten perſönlich, an die Abteilung „Abwant 
des Deutſchen Gene ralkouſulats in Po 


Í 
Dh 


Weilervorausſage jit Tonnerslag, 8.9 ‚oc 

= Berlin, 7. November. Für das mittlere À 
den' Fand: Zeitweiſe nebelig, ſonſt trol mi 
ziemlich heiter. Nach kalter Nacht auch au, 
fühl. — Für das übrige Deutſchland: i 
eiten und Südweften vielfach regneriich, im gti 
Deutſchland zeitweiſe heiter, vielfach siasi 


(Schluß des redaltionellen Teik des redaktionellen Teils pe- 


&.ritopfung von ürzer Dauer. In ele 
besonders auch zu reichlichen Maste A if 
ſchwer verdaulichen Speiſen, itetit ſich l bel, 
Perſonen mit ſonſt geordneter D we 
felten eine mehrtägige Verſtopfung ein. Br 
unregelmäßige und hajtige Eſſen auf eh 
dazu führen. Ber ſolchen Verdauungsſte m 
verſchafft das „Hunyadi Janos Bitterwa 
bald auf mildeſte Art eine ergiebige, reule 
leerung und bringt den e 
ordnete Bahnen. Zu haben in Apot 
Drogerien. 


—— ͤ ͤ w-— — 


Halpller W 
Schermaſchl 


für Pferde, Rinder i. 
ſowie Erſatl 


Tape 
Beltede z 


Zangen u. one 
(Autocrotal K Sz 
Bulleneinge, S 


empfiehlt zu bi 


ED. KAR 


Poznań, ul. NOV 
(Neueitr. — 9 5 
Disconto⸗Geſen 


gesehmackvolle Mäntel 


in grosser Auswahl 
finden Sie bei der Firma 


„ASTRA“ 


„Dh Rynek 59 
Jeetgjowi 


Poznań, wa i 


Herrenart. el. 
Brodniewicz 
i Dziennik 
ul. Fredry 1. 
Schneeschuhe 
Galoschen 


aß werd, 
umgearb. u. den 
empfehle sun 
$ Preisen gele, 
Herren u. D 
eh a. 


Dom er 
Poznań, sw. Marcin 1. ur 
a Sportartikel in Wey. Auswa fl.! 

B ahl. in Boruja, 
85 Wolsztyn pia 
ee 
gemauert 


Suche Stellung von ſofort 
od. ſpät. für alles, mit guien 
Zeugniſſen, kann auch nach 
außerhalb ſein. 

B. Maichrzak 


Jebycka 6, Parterre vechts, 


` fiari 
Biala 


lang der geftrigen Sejmſitzung 
N he T. November. Nach der geſtrigen 
‘op um begab ſich der Premier Bartel ins 
Staat dort eine 1 ſtündige Konferenz mit 
en spräſtdenten über die Sejmereigniſſe zu 


die verteilung 
der Haushaltsreferate. 


Rn k RE 1 Sn po. eine 

orp Seimkommiſſion für Haushaltsfragen 
Luut des Abg. Byrka vom . 
N der 


In dieſer Sitzung wurde die Ver- 
and Die Vertreter der P. P. S., der Wyzwo⸗ 


‚ einzelnen Haus haltsreferate vorge⸗ 


ef ebermeifung des Haushaltsvoranſchlags⸗ 
ers miſſion erklären würden, ob fie übers 
er kate annähmen. Im allgemeinen find 
en bei den Referenten der vorigen Seſſion 
um Das Referat des Landwirtſchafts⸗ 
des $ purve dem Abg. Kleſzczynſki an 
für bg. Stadnicki übertragen. Das 
Urt fentliche Arbeiten erhielt der Abg. 


e nüchſte Sitzung des Sejm. 

u. 7. November. Die nächſte ordentliche 
Ede Sejm (am Sonnabend findet befannt- 
i mitlisung ftatt) iſt auf Dienstag, den 
n t, anberaumt worden. Die Tages- 
umfaßt folgende Punkte: Weitere Ans- 
1 a das Budget, Novelle zum Geſetz über 
ae ung früherer Zinspächter, 
itar einen Antrag bezüglich der Exmiſſion 
i oſen und mehrere Dringlichkeitsanträge, 
n Sachen der Lemberger Vor⸗ 


Wieder ein Preſſetee. 

AR 7. November. Geſtern nachmittag 
ei ntralhotel“ beim Premier Wolde⸗ 
in Preſſetee ſtatt, zu dem auch die pol⸗ 

b N durnaliſten erſchienen waren 

au heit hatten, eine eingehende Unter⸗ 

u M — ei ca ria „ e und den 

t Witt ern itauiſchen tion zu 

auiſ onders lebhaft unterhielt mas fió miż 
FM Kriegsminiſter Daukauskas. 


Fugzeugmappe. 5 


6. Novembe Ausfü i 
ſes r. In Ausführung eines 
der Internationalen Flug⸗ 


® denſſche Reichstag 


„einberufen. 


— 


Stag 
Ntag, dem 12. Nabember (an Stelle 
nen 13. 2 sufammen- 

als erſten Gegenſtand die Anträge 


k. D 
heſehe 
und 
NR) er r ung in Weſtdeutſchland und auf 
des Schlichtungsweſens beraten fol. 
en Hälfte der Woche wird die außen⸗ 
Debatte über Genf, Reparationen 
3 äumung mit den dazugehörigen 
n dem Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
le Ay eine Regierungserklärung 
Debwerden. Nach Abſchluß der außenpoli⸗ 
beg kommen die Anträge auf Ein- 
khan n des Panzerkreuzers 
nodlung. i i 
An y dem Zuſammentritt des Reichstags 
: ber denten Löbe eine Konferenz der 
großen Gemeindeverbände mit den 
wegen Einſetzung eines kommu⸗ 
Ausſchuſſes einberufen 


ern acht A 

n bgeordneten der Deutſchen 
ti partei als Hoſpitanten zur 8 
in dete i hingugetreten find, foll die Bere 
ebenen Ausſchüſſen entſprechend neu ge 


k „Graf Zeppelin“ 


. r in Friedrichshafen. 
e Pratt nachmittags traf „Graf Beppe- 
% eim drichshafen ein, begleitet von einem 
14 under jedoch nicht ſofort zur Landung 


rn beſchrieb verſchiedene Schleifen 
fee 3 um dann noch eine Zeitlang über 
Ahr in Richtung Landau zu kreuzen. 
ſehr wurde das Luftschiff wieder ſichlbar 
— 5 edrig fliegend, über den Flugplatz. 
upeiden zählenden Zuſchauer begrüß- 
blen freudig, der einige Minuten 
ungsflagge zeigte. Die Landung 
um 74 Uhr. 


En halle und die Stadt Berlin 
fran otber. (R.) Die Berliner Stadt. 
Aber on des Zentrums hat an die Stadt. 
ſitat ammlung einen Antrag gerichtet, 
tite ane erſuchen, dahin zu n, 
det wird Zeppelin⸗Luftſchiffhale in Ber 
- HON 1 „, 


-tjo * 
den aus einem brennenden 
„ ‚Haufe gerettet. 


des odember, (N) Im Seitenflügel 
brach Aae Bannigfiraße im Südweſten 
in arpe t ein Brand aus, bei dem bie 
holte Dhe Lebensgefahr gerieten. Die 
j die wei Männer, zwei Frauen und 
e hera bereits ohnmächtig waren, aus 
Tres Außerdem wurden über bie 
ebppen 24 Perſonen ins Freie ge- 


Ans der Republik Polen. 


r Bauernpartei erklärten, daß fie fid j 


die leten Telegramme. 


# ausſperrung hat ‚bie Leitung ber ratholiſchen Ar- 5 
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vom Memelufer zurücktritt. Eine beſondere Be⸗ 
ſtimmung ſieht vor, daß die deutſchen Verſichs⸗ 
rungsgeſellſchaften, die bisher bereits in Litauen 
gearbe‘tet haben, unter Beachtung der Landesgeſetze 
weiterarbeiten können. Der Erlaß neuer 
Ein: und Ausfuhrverbote iſt unjtatt 
haft, dagegen ſollen die beſtehenden weiter gelten 
können. Hier iſt folgende Ausnahme vorgeſehen: 
Litauen verpflichtet ſich, ſeine Holzausfuhrzölle vom 
1. Dezember d. Is. an von bisher 6 Lit für die 
Hol einheit auf 3 Lit zurückzuſchrauben. Dieſer 
Satz hat bereits bis Anfang 1927 beſtanden. Die 
litauiſchen Ausfuhrverbote für Roßhaar, Bürſten, 
Knochen, rohe Kalbs⸗ und Rindshäute ſowie für 
rohe und getrocknete Schaf⸗, Ziegen⸗⸗ und Haſen⸗ 
felle ſollen fallen, wenn Deutſchland ſeinerſeits die 
Verbote außer Kraft ſetzt. 

In einem Schlußprotokoll zu den Einzel⸗ 
verträgen und Abkommen wird feſtgeſetzt, daß die 
Durchflößerei von Holz nicht durch Ge⸗ 
rühren belaſtet werden darf, die einer Verhinde⸗ 
rung dieſes Verkehrs gleichkommen. Eine beſondere 
Ausmeſſung der Flöße wird nicht mehr erfolgen. 
Litauen verpflichtet jth, deutſche Anträge auf Eins 
fuhr von Saatgut entgegenkommend zu er⸗ 
ledigen. Für flüſſige und feſte Gerbſtoffauszüge 
wird Zollfreiheit zugeſtanden. 

Der eigentliche Handelsvertrag iſt das Kernſtück 
einer größeren Zahl von Einzelverträgen, 
die in ihrer Geſamtheit alle beſtehenden politiſchen 


Das Blatt rühmt die Initiative Pom me⸗ 
rellens zum Bau eines Handelsſchiffes, 
das zur Stärkung des polnischen. Wirtſchaftslebens 
beitragen werde, und warnt vor allen Projekten, die 
der bevorſtehenden Feier den Anſchein geben 
könnten, daß Polen ein Fejt der perſön⸗ 
lichen Faulenzer (!) begeht. 


Gloſſen. 

Ein Weltbund der Aeberſeeungarn. 

Die ungariſche Reviſionsbewegung gegen den 
Trianon⸗Vertrag hat verſucht, ſich im Auslande 
und zwar in Nordamerika eine neue Propaganda— 
waffe zu ſchaffen. Die in den Ueberſeegebieten, 
beſonders in Nordamerika, lebenden Ungarn ſollen 
zuſammengeſchloſſen werden, um auf die öffent⸗ 
liche Meinung in Richtung der politiſchen Forde— 
rungen Ungarns einzuwirken. In Neuyork iſt 
dieſer „Weltbund der Ueberſeeungarn“ gegründet 
worden, der im Gegenſatz zu den im allgemeinen 
der Erhaltung der eigenen Volkskultur dienenden 
Auslandsorganiſationen der Nationalitäten die 
genannten rein politiſchen Ziele ver⸗ 
folgt. Bekannte Perſönlichkeiten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Wirtſchaft, z. B. der Vorſitzende der 
omerikaniſch⸗ungariſchen ndelskammer, haben 
fih zur Verfügung geſtellt. Der ungariſche Miniſter— 
präſident Graf Bethlen hat in einem Inter⸗ 
view in der „Neuyork Times“ das noch in 300 


geugkonferenz hat das Zivilflugzeugdeparte⸗ 
ment des Verkehrsminiſteriums die Fertigftellun 
einer Flugzeugmappe Polens in Angriff 
genommen. Die techniſchen Arbeiten ſind dem Pro⸗ 
feſſor Romer in Lemberg übertragen worden. 


Arbeitsbörſen. 

Rofen, 7. November. Wie der „Il. Kurj. Coda.” 
erfährt, hat das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsmimiſte⸗ 
rium den Bau ſogenannter Arbeitsbörſen 
in allen größeren Städten Polens in n. ge⸗ 
nommen. Es handelt ſich um Gebäude, in denen 
die ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter unterge⸗ 
bracht werden ſollen, mit beſonderen Warte» 
räumen für die Arbeitſuchenden. Solche Arbeits⸗ 
hörfen find in Warſchau, Lodz, Krakau, Lemberg, 
Wilna, Poſen, Thorn, Sosnowitz und Staniſlawöw 
in Ausſicht genommen. 


Verabſch edele Generale. 
Warſchau, 7. November. Der letzte „Dziennik 
Perſonalny“ bringt die Ruheſtandsverſetzung der 
Brigadegenerale Hempel, Keßler und Kowa⸗ 
lewski, des Diviſionsgenerals Jung, ſowie der 
Generale Tokarzewſki und Jazwinſki. 


Ausgefallene Borlefungen 


und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zwiſchen den anderen amerikaniſchen Blättern an leitender 
aaa E F ee benachbarten Ländern beſeitigen ſollen. Von den Stelle erſchienen ift, die Aufmerkſamkeit auf dieſen 
25 9 f . zehn Einzelverträgen find acht bereits fertiggeſtellt; neuen Weltbund gelenkt. An den Staatsſekretär 


die polniſchen Studenten die Ukrainer mit ufrais 
niſchen Korporationsmützen nicht zulaſſen wollten. 


Die Anterſuchung von Eiſenbahn⸗ 

kataſtrophen. 

Warſchau, 7. November. Der Juſtizminiſter hat 
ein Rundſchreiben erlaſſen, das das Vorgehen der 
Unterſuchungsbehörden bei Eiſenbahnkataſtrophen 
betrifft. Die Staatsanwälte und Unterſuchungs⸗ 
richter ſollen ſich nach Empfang der Nachricht von 
einem Eiſenbahnunglück unverzüglich nach 
der Unglücksſtätte begeben und in BR 
ter Eile die nötigen Unterſuchungsfunktionen durch⸗ 
führen. b 

Beſondere Anabhängigkeitsfeiern. 

Warſchau, 11. November. (Pat.) Am Freitag 
organiſtert die jüdiſche Gemeinde in den 
Vormittagsſtunden eine beſondere Zehnjahr⸗ 
feier für die jüdiſchen Schulen. Vom 
Sachſenplatz aus begibt ſich die jüdiſche Jugend 
nach dem Schloß, um dem Staatspräſidenten zu 
huldigen. Darauf wird das Belvedere aufgeſucht, 
wo auch dem Marſchall Pilſudſki gehuldigt 
werden Jol. Am Grabe des Unbekannten Soldaten 
wird ein Kranz niedergelegt. f 


Kellogg wurde bereits ein Telegramm gerichtet, 
in welchem der bekannte Standpunkt Ungarns zum 
Kelloggpakt zum Ausdruck gebracht wird und in 
welchem es dann heißt: „Zu gleicher Zeit geben 
wir, treue amerikaniſche Bürger ungariſcher Ab⸗ 
ſtammung, der Hoffnung Ausdruck, daß das ame⸗ 
rikaniſche Volk, das die echte Demokratie und Ge⸗ 
rechtigkeit zur Herrſchaft erhoben hat, ſeine Stimme 
gegen die durch den Trianonvertrag dem unga= 
riſchen Volke zugefügte unerhörte Unge⸗ 
rechtigkeit erheben wird.“ In der Gründungs⸗ 
rede wurden unter einer Huldigung an Lincoln, 
den „zweiten Vater Amerikas“, und an Lord 
Rothermere, den „edlen Wortführer Ungarns“, 
die gleichen Forderungen gegen den „größten Be⸗ 
trug der Weltgeſchichte“ erhoben, der bereits ſtill⸗ 
ſchweigend von Amerika verurteilt würde. Es han⸗ 
delt fih bei der Gründung dieſes ungariſchen Aus- 
landbundes alſo um den mit großen Mitteln und 
ſtarkem Nachdruck a he Verſuch, die 
Rothermereaktion nach Nordamerika hinüberzu⸗ 
tragen. Ungarn ſchreitet auf den Bahnen der polis 
tiſchen Reviſionspropaganda unbeirrt weiter. 
Blumenkohl mit Mohrrüben. 

Im Staate Litauen herrſcht bekanntlich eine ſehr 
ſtreng durchgeführte und von Vertretern des mili⸗ 
täriſchen Diktaturapparates gehandhabte Vor: 
zenſur der Preſſe. Dabei beſteht die Beſtim⸗ 
mung, daß die Zeitungen keine weißen Lücken 
offen laſſen dürfen, auch wenn der Rotſtift des 
Zenſors erſt in letzter Minute eingegriffen 


die beiden letzten werden in den nächſten Tagen 
unterzeichnet werden. Der Vertrag, der zunächſt 
fünf Jahre dauern fol, ift mit ſechsmonati⸗ 
ger Friſt vor Ablauf kündbar. Tritt keine 
Kündigung ein, ſo verlängert ſich der Vertrag ſelbſt⸗ 
tätig auf unbeſtimmte Zeit und iſt dann wieder 
mit ſechsmonatiger Friſt kündbar. Die Küſten⸗ 
ſchiffahrt hat Litauen ſich ſelbſt vorbehalten, 
dagegen iſt die ſogenannte Staffelfahrt den deut⸗ 
ſchen Schiffen geſtattet. Der neue Vertrag enthält 
eme Schiedsgerichtsklauſel, die dem 
alten Vertrag fehlte. Dieſer Schiedsgerichtsvertrag 
iſt am 29. Januar d. Is. abgeſchloſſen worden. 


Polniſche 
denkmals-Epidemie. 


Im Zuſammenhange mit den Vorbereitun⸗ 
gen zu der Feier des zehnjährigen 
Jubiläums der Unabhängigkeit Polens 
und den vielen Projekten zur äußerlichen 
Ehrung dieſes Tages bringt das national⸗ 
demokratiſche „Słowo Pomorſkie“ in Thorn 
einen charakteriſtiſchen Artikel, in dem das 
Blatt gegen die „förmliche Denkmals⸗Epide⸗ 
mie“ in Polen zu Felde zieht. Wir leſen da 
u. a.: f 
Die nach dem Weltkriege wieder zum Leben er⸗ 


5 30. ber Im weckten Staaten begehen jetzt den zehnten hat. So müſſen die Zeitungen denn immer wieder 
feſteſtenrat des Reichstags ya N eiae er bien il ji Jahrestag ihrer Unabhängigkeit. Am 28. Okto⸗ harmloſe Füller in die Lücken einſchieben. Wenn 
n Anse beſchloſſen, daß der E A ber d. Is. hatte die Tſchechoſlowakei ihre Behn- | fie nichts geeignetes 


ur Hand haben, helfen ſie ſich 
mit irgendwelchem 8 


untergeichney „ jahrsfeier, und am 11. November will man jie | mi N üllmaterial, p daß die poli- 
delsvertrag ab, e auch in Polen feiern. Lehrreich ift der Unterſchied, tiſchen Seiten der Zeitungen oft ein ergötz⸗ 
Meifthegün higun 3 der in dieſen beiden Ländern angeſichts der natio- liches Bild bieten. So finden wir im „M emes 
haben. 81 f fa ralen Feſte in die Erſcheinung tritt. In der ler Dampfboot, auf der erſten Seite, linke 
Ein Zu fa Tiſchechoflowakei mijjen A alle, wa rju m | Spalte oben, unmittelbar hinter einer fettgedrudten 
A A e e a 
meiblon, ; i Wr aH i i & eier na n © 

geſchloſſen worden. Diefes Abkommen lonnte bis- und alle find fiğ einig darüber, die Beier nach Sloffierung Fieser Tatsache die Notiz „Blumen: 


einem allgemeinen Programm würdig zu begehen. 
Es gab dort weder Mißklänge noch Unaufrichtig⸗ 
keiten, weder billige Schmeicheleien, noch nicht 
ernſt zu nehmenden Prunk. 8 

In Polen iſt das anders. Bei uns iſt es 
eigentlich unbekannt, warum der 11. November der 
„Staatsfeiertag“ ift. Die einen behaupten, daß 
das wichtigſte Ereignis dieſes Tages die Ent⸗ 
waffnung der Deutſchen in Warſchau 
war, die anderen ſchreiben die größte Bedeutung 
der Rückkehr des Herrn Pilſudſki aus 
dem Magdeburger Gefängnis zu, und andere wie⸗ 
derum ſehen die Niederlage Deutſch⸗ 
lands, den Waffenſtillſtand und die ſieg⸗ 
reiche Beendigung des Krieges durch Marſchall 
Foch als fundamentale Tatſache an, aus der ſich 
alle anderen ergeben haben. Die Verſchiedenartig⸗ 


kohl mit Mohrrüben“, die mit den wirklich ver⸗ 
dächtigen Worten beginnt: „Ein Kopf Blumen⸗ 
kohl wird geputzt und die Röschen eine Stunde in 
ſchwaches Salzwaſſer gelegt... Die Notiz über 
Abänderung des Staatsſchutzgeſetzes wird Be einer 
Schilderung der Zubereitung „Gedämpfter Rinds⸗ 
leber“ kommentiert. Man könnte dieſes Verfahren 
entſprechend dem wiedergegebenen Rezept auch 
nennen: Man nehme eine Priſe Pfeffer 
Wohl bekomm's! 


Aus Kirche und Welt. 


Der Jeſuitenpater Muckermann, der durch 
feine biologiſchen Veröffentlichungen und Vorträge 
in weiten Streifen bekannt wurde, hat vor kurzem 


erwerb ſollen die Angehörigen beider Staaten 
Meiſtbegünſtigung genießen, das gleiche 

t für den Warenverkehr, für den im 
übrigen bejondere Zollermäßigungen nicht vorge⸗ 
ſehen ſind. Für den Reparaturverkehr iſt Zollfrei⸗ 
heit feſtgeſetzt worden. Litauen hat der deutſchen 


Edelmetallinduſtrie Erleichterungen im keit dieſer Anſichten tritt auch nach außen in die einen Ruf an das Biologiſche Reichsinſtitut nach 
Muſterverkehr zugeſtanden. Die Frage der Ur- Erscheinung "a gibt 171 pe m z nfames Berlin erhalten und angenommen, Kurz darauf 
ſerungszeugniſſe wird im entgegenkommenden ſtaatliches Komitee, vertreten find in ihm nicht bat er geheiratet und ijt damit endgültig aus dem 


Orden ausgeſchieden. 


* 

Wie ſich die heute ſo viel empfohlene Zeitehe be⸗ 
währt, kennzeichnet eine amerikaniſche Statiſtik, 
die Unterſuchungen über die Herkunft von 19 879 
Waiſenkindern gemacht hat. 5 Prozent waren Voll⸗ 
waiſen, 30 Prozent Halbwaiſen und die übrigen 
65 Prozent ſolche Kinder, deren Eltern noch beide 
am Leben, aber geſchieden ſind. 

k~ j 
Bekanntlich bringt das nächſte Jahr die 400⸗Jahr⸗ 
feier von Luthers kleinem Katechismus. Der Evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrat hat deshalb den 80. Januar 
des nächſten Jahres für eine beſondere Katechis⸗ 
müsfeier, empfohlen und begrüßt es, wenn dieje 
Feier auch in den Konfirmandenſtunden vorbe⸗ 
reitet und daneben eine Art Konfirmandenunter⸗ 
richt für Erwachſene veranſtaltet wird. 


Sinne geregelt; die Legaliſationsgebühr ſoll einen 
Goldfrank nicht überſteigen. In der Aus wan ⸗ 
dereran werbung hat die litauiſche Regie⸗ 
rung die deutſchen Wünſche berückſichtigt. Für die 
Beförderung kon Auswanderern und für die Er- 
richtung von Auswanderer⸗Agenturen ift den Deut- 
ſchen iſtbegünſtigung zugeſtanden. 

Die umſtrittene Frage der deutſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen war die Einräumung gün⸗ 
tiger Eiſenbahndurchfuhrtarife nach 
Oſten. Für die Beförderung von Floßholz und 
überhaupt für die geſamte Binnenſchiffahrt iſt den 
Deutſchen Inländerbehandlun einge⸗ 
räumt worden. Eine Ausnahme iſt lediglich für 
die Strecke des Memelſtroms oberhalb von Schmale⸗ 
ningken vorgeſehen, von wo an das deutſche Gebiet 


alle Geſellſchaftskreiſe. Es gibt auch weder ein 
einheitliches Programm, noch ein feſtgeſetztes Ur⸗ 
teil darüber, was eigentlich für Polen der 11. No⸗ 
vember 1918 war. Bei alldem beſtehen irgend⸗ 
welche unausgeſprochenen Wünſche, irgendwelche 
unterirdiſchen Gedanken, irgendwelche verſteckten 
Abſichten, was zuſammengenommen das Bild 
eines beſchämenden Chaos ergibt. 
Beſonders tritt dies auf dem Gebiet des 
Denkmalsbaues i 
in die Erſcheinung. Die Leute wiſſen einfach nicht, 
wem ſie ein Denkmal ſetzen ſollen, und da in 
dieſer Beziehung eine allgemeine Epide⸗ 
mie ausgebrochen iſt, ſo ſind wir, ſo lang und 
breit das Land iſt, Zeugen einer ungeheuren Ver⸗ 
worrenheit der Ideen und Abſichten. Wohl gibt e? 
Leute, die Heime für Invaliden und Kriegskrüppel 


bauen wollten, ag sehen Volksheime bor, wie- 

andere Schwimm⸗ 2 Fi 
aa ee benknätr uf. | Die heutige Ausgabe hat 10 Seiter 
bowen. Am meiſten gibt es aber Leute, welche . 


Ber tlich für den politiihen Teil: 


die Perſon des Dinstters Pilſudſti 5 
in ben Vordergrund ſtellen unb. fajt alle Sta 5 nbel und Wirtſchaft: G 
Dörfer und Siedlungen mit feinem Bruſtbild 

und ſeinem Namen ſchmücken möchten. Wir 
kennen eine Stadt, in welcher ein geringer Teil 
der Anhänger der Sanierung den Bau eines 
reiheitsdenkmals in der Weiſe empfiehlt, 
daß auf den Sockel des früheren deutſchen 
Denkmals 

das Bruſtbild eines der vergötterten Politiker 

geſetzt werden foll. Wirklich verdienſtvolle Männer 
werden bei der Wahl der Komiteemitglieder u m = 
gangen. Es iſt klar, daß dieſe verdienten Bür⸗ 
ger es nicht über ſich bringen könnten, vor den 
Denkmälern Pilſudſtis zu defilieren oder dieſem 
auch Huldigungen im Belvedere darzubringen, wie 
dies der größte Teil der Feſtprogramme borjieht. 
Und es iſt ſchwer zu verſchweigen, daß die Um⸗ 
gehung der zahlreichen Kämpfer um die Unab⸗ 


Die katholiſchen Arbeils vereine für 
die Ausgeſperrten. 

München⸗Gladbach, 7. November. (R.) Ange⸗ 

ſichts der verſchärften Lage in der Metallarbeiter⸗ 


eilage „Die 
Anzeigen und 


beitervereine Weſtdeutſchlands die Reichstagsfrak⸗ 
tion des Zentrums erſucht, Parlament und Reids- 
regierung zu einem ſchnellen energiſchen 
Eingreifen zu veranlaſſen. 


Rücktritt des lettiſchen Kabinetts. 


Riga, 7. November. (Pat.) Geſtern nachmittag 
iſt im Zuſammenhang mit der Eröffnung des neuen 
Parlaments das Kabinett Juraſzewſki zu⸗ 
rüdgetreten, Obwohl fidh der Präſident der Repu⸗ 
blik zunächſt an die Sozialdemokraten als ſtärkſte 
Fraktion wegen der Regierungsbildung gewandt 


Aspirin“ 
Tabletten 


hat, wird ein Kabinett aus Vertretern nichtſozia⸗] hängigkeit Polens von der politiſchen und bürger⸗ u z 
liſtiſcher Parteien unter dem Vorſit von Mit- lichen Kultur der Hauptorganiſatoren der Feier | Man Alte stets Aspirin-Tabletten BAYER 
5 ` | Original 1 N É ui add e R 


gliedern der Bauernunion erwartet. 


ein trauriges Zeugnis ablegt. 


wäscht selbst! 


nn 
or MN HN HE 


Firma 
$. Sarkonska 
pl. Wolnosci II Soznan _Tel.5272 
empfiehlt 
Brillanten, Perlen, Smaragde 
Saphire 


Soeben eingetroffen: rillanten-Ohirringe 


VOR WPOROVHHORORDESUE eee 


Broschen, Ringe 


“ssn0000000000000000 0000 


Neueste Pariser Fassons. Konkurrenzlose Preise 


BLUT JE Hammam 
— rowo is 


50000 zł 


Anleihe fucht größeres Unternehmen 


auf ein Jahr. Zinsſatz nach Vereinbarung. 
Als Sicherheit ſteht erſtklaſſige deutſche 
Hypothek mit 100% Wert. 


Gefällige Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1817. 


„OSWA“ Sperrplatten 


in Stärken von 3 bis 20 mm, in Grössen bis ca. 180/220 cm 
auf Wunsch Spesial-Abmessungen, 


„OSWA“ Tischlerplatten 
in Stärken 25 13 bis 40 mm, 1500X4500 mm gross 
bekannt anerkannter Güte 
empfiehlt en gr ros zu Original-Fabrikpreisen — sowie im 
lein-Verkauf — ab eigenem Lager: 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern i 
Gardinen :: Stores :.: UVoile-Bettdecken. 


F ahr yka | Koller „OMAN "Mareinkomex. 25. 


Fußbodenbreiier 


geſpundet und gehobelt, Fußbodenleiſten, 
e Profilleiſten, Kantholz, 
Schalbretter, Latten, ſowie beſäumte 
und unbeſäumte Bretter 
empfiehlt zu SKonkurrenzpreifen 
Leon Żurowski ngisinin 
Poznań, ul. Raczyistich 3/4. 
(am Bernhardinerplatz) Telephon 10-87, 


rzyniecka 6, unter 


F II IIIIIIIIIIII 117177171 
p ꝗâmͥm ̃ꝗ]̃ꝗͥ . pp ̃ / p ĩ . Er Armen IE EE ET BEE ATEN 


E. Schoen Nachf., Poznan, Skarbowa3, Tel.3700 ` 
Erbitte Lagerbesichligung auf dem Sägewerk am ‚KalischerTor‘ 
Preislisten auf Wunsch, 
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In Kleinſtadt wird einem an⸗ 
ſtändigen Bäcker mit etwas 
Vermögen, nicht unter 25 
Jahren, Gelegenheit geboten, 
in Bäckerei⸗Arundſtück 


BINDINEIFALR, 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, 


> eoret Tageblatt 2 


Der unerbittliche Tod ſchlug dem Hand⸗ 
werk eine tiefe Wunde, indem er einen der 
Beſten, den Vorſitzenden der Handwerks⸗ 
kammer, Baumeiſter 


Herrn WI. Jewasinski 


abberief. Sein treues Wirken bleibt uns 
allen unvergeſſen. 

Wir bitten alle Mitglieder, ſich am 
Donnerstag, dem 8. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr um unſere Fahne zu ſcharen, um 
ihn zur letzten Ruheſtätte zu geleiten. 


Der Vorſtand. 


Die Beerdiguna findet von der Bau⸗ 
hütte, ul. Sew. Mielzynskiego 23, aus ſtatt. auf J. Hyp. geſucht. Priv.” od. g en bevorzugt. 


— À x Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rgoniecta 6, unter 1798. 
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P an k 8 Konkek erstklassig 
stets frisch 
y A in großer 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) Auswahl! 


———B᷑„tᷣBõ⸗ ˖«õ«rV — —— K K es ELLLLILELIIIIIITITPPTTPPPEEPPERDORPPRPPERTTT 


kann man in einer, ‚Parfümerie“ nicht kaufen 


Im Spezialgeschäft ist grösste Auswahl, 
beste Ware und billigste Preise! 


Fr. Gogulskf Wodna 6, Tel 56-93 


empfiehlt F% 
Pelzlutter für f 
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Dienstag, den 13. November, abends 8 Ahr, 
im Saale des Zoolog. Gartens 


Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper 


der Veiter aus Dingsda. 


Operette in 3 Akten von Hermann Haller und Rideamus 
(nach einem Luſtſpiel von Vempner⸗Hochſtädt). 
Karten zu 8.—, 6.50, 4. —, 2.50, 2.— zt. im Vorverk. in der Ev. Vereinsbuchhlg. 


Kulturausſchuß für das deutſche Geiſtesleben. 
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H Gemiſchter Chor, Poznan. — 
: em Tounrauy 
; Quarfalsverjammlung $| RrmPomuist 
amm Sonnabend, dem 10. November 1928, 1 41 17 8 Ahr E 6 
El im Vereinslokal von Fiedler, Górna Wilda 4 — T ; 
S] Ein vollzähliges Wil ehe aller aktiven, jowie paffiven Dit W| 2 0 P. 
2 an iſt Are 11 a . 8 Poznan 

m Anſchluß an die ammlung 

L Siam Rynek 67—69 
a gemütliches Beijammenjein mil Tanz. ` Ecke ul Szkolno. 
- Sangesfreubige Damen und Herren, welche Intereſſe am Chor⸗ f 
E geſang haben und gewillt ſind, dem Verein beizutreten, ſind herzlichſt . 
g willkommen. E 

EA Der Vorſtand. 5 

onrannemenerneon EQARNASNCORNACHATC 


beginnt > o Hung der 18. Poln sch 
Klassen-Lotterie. i 


Die‘ e der Gewinne bett? 


Hauptsewoinn I 750.000 


Kolossale Gelegenheit zum Reichi 
Die Hälfte der Lose gewinnt! 


Bis je haben wir schon unseren B 
Spielern über 18 Millionen zł 


Restaurant „Pod Sirzechg‘“ pae Manuel! 


ladet ergebenst zu 


Wellfleisch und Wurst 


eigener Herstellung 


am Mittwoch und Donnerstag, 
dem 7. und 8. d. Mts., ein. 


LI TIAE] U E Bei uns kann niemand verspielen. 
* E || Sem Binan iüektiher, Loe 
— Grub enhol für olland 2 | | ältesten u. glücklichsten Kollektur V 
J W. Kaftal 
— in kleinen und großen Poſten kauft m . is Kollektur der 
— Vormals Rolle N 
3 EUGEN DOSDA || amd tant nal 
a Chriſtliches Hoſpiz Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 

ul. Wolności 
30 Poznań, Wjazdowa 8. — E E. O. 304 761. 3 
g Original-Spielpläne gratis! 4 
E 2 A aldd e Briefbestellungen werden prompt F 


genauestens erledigt. 
„eee 
~ Bestellung! — 
An die Kollektur W. Maftal i so, > 
Katowice, ul. Sw. Jana Nat 
Krölewskä Huta, ul. Wolnos“ 

Hiermit bestelle ich: 

viertel Lose zu Zł 10 
— halbe Lose zu 21 20. 
—.. ganze Lose zu 21 40 
Den entfallenden Betrag Zt 7155 
ich nach Empfang des Loses & 
Konto Nr. 304761. 
Dor an Deut. | Vor- u Zuname 


i 5 jet ein.Bol.(Bof.) auf Genaue Adresse 3 
Donnerstag, den 8. Novemb., abends 8 Ahr ein Haus in Bozn.200021? Genaue Adresse 


im Goangl. Vereins haus hohe Zinſen. Off. an Kosmos 


Bortrag 7 mi Boan., Zwierzun. 6, u. 1802. 
der Inderin Pilu Ku i 1 Ehenaro-Walter 
Urſachen und wirkſame Bekämpfung 


Limouſine, 4 Zyl. 8/40. 4⸗ 
der Krankheiten. Fragenbeantwortung. fi Sul, Pi 


ſitz./ w h 2 
Experimente mit dem ſideriſchen Pendel. o und Thevrolet-Perſonen- u. rn 
Karten hei $zrejbromski, Gwarna 20, zu 1. 2, 3 Z. 


Automobile, Poznań fabrikneu, als Gelegenheitskauf DET 

* 

am Donnerstag an der Abendkaſſe. ul. Dabrowskiego 83-85. „Komna“ Automd 
Tel. 3768, 5478. Poznan, al Dabrowskiego 83-85, 4 


M. FEIST, JUWELIER 


71e1.2328 Poznan, ul. 27 Grudniad. Gegr. 1910 


Spezialfabrik für 


eleganten eee, 
Schnelle, saubere Ausführung aller Reparaturen, sowie 
Gravierungen bei denkbar billigster Preisberechnung. 
PRReichhaltiges Lager reisender 
Geschenkartikel. 


Zwie⸗ 
1800. 


